effe. 


Anzeigenpreis 
für die Pelitſpallzeile oder deren Raum 10 Pfeuuig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchüftsſtelle Thorn, Kathariueuſtraßſe I, den Aungzeigenbeförberungsſtellen 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeſördernngsſtellen des 
Ju- und Auslandes. 5 8 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Beſtellgeld. 
i Ausgabe x 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Schriſtleilung und Geſchäfloſlellt: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 2. November 1900. 


Für die Monate November 

und Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sountagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Ml. 


— Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrieflräger, 


unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Präſidentenwahl in 
Amerika. 


Seit Monaten wüthen in den Vereinigten 
erbitterte Wahl⸗ 
kämpfe unter dem Schlachtrufe: „Hie Mac 
Kinley!“, „Hie Bryan !*, find die Streiter 
aufmarſchirt, unter ihm haben ſie ſeit us 


nächſten Dienſtag findet die entſcheidende 


Staaten Nordamerikas 


naten um die Siegespalme gerungen. 


Schlacht ftatt, die für die nächſten vier Jahre 


den Präſidenten der Union beſtimmen ſoll. 
ſchicken wir die 
des Wahlmodus 


Zum beſſeren Verſtändniß 
einzelnen Beſtimmungen 
voraus. 


In jedem Staate werden am angegebenen 
Tage auf Grund des allgemeinen 3 
es 
Wahlmänner ge⸗ 
der Staat Mitglieder in das 
Repräſentantenhaus und in den Senat eut⸗ 
ſendet, wobei die relative Mehrheit genügt. 
am erſten 
Mittwoch im Dezember in der Hauptſtadt 
ihres Staates zuſammen, wo jeder zwei 
Stimmzettel abgiebt, einen für den Präſi⸗ 
denten, den anderen für den Vizepräſidenten. 
Die Reſultate dieſer Abſtimmungen werden 
an den aus Senat und Repräſentantenhaus 
beſtehenden Kongreß geſandt und dort im 


und geheimen Stimmrechts in Form 
Liſtenſkrutiniums ſoviele 


wählt, wie 


Die Wahlmänner treten daun 


Febrnar gezählt. Derjenige Kandidat, der 
hier die abſolute Majorität aufweiſt, wird 


daun als gewählter Präſident 


Stimmen. 
regelt. 
im Wahlkollegium. 


amerikaniſche Wahlverfahren 
ſchehen, 


kaun 


mung in der Minorität geblieben iſt. Ganz 
erklärlich richtet ſich das Beſtreben der Kau⸗ 


didaten danach, ſich die Stimmen 


ganz unerhörten Wahlkämpfen. 


ber die Ausſichten der beiden Kan⸗ 
fi aten hat ſich bisher ein einigermaßen 

laſſen. 
den republikaniſchen Blättern 
Wahl Mae Kinleys 
Niederlage Bryaus größer 
en; folgt man der demo⸗ 


chere Urtheil 


Schenkt man nicht 


gewinnen 
ſt die 


als 77 8 85 
kratiſchen Preſſe, ſo wi 

Mr. Bryan wird am 
Sieger durch's Ziel laufen. 


Bei der Eigenartigkeit der amerikaui 
Berhältuifie bildet die Bilanz der ae 
boteuen und abgeſchloſſenen Wetten auf die 
beiden Favoriten ein ziemlich ſicheres Baro⸗ 


meter. Nach dieſer wären allerdings die 
Ausſichten Mac Kinleys drei⸗ bis fünfmal 


günſtiger als die ſeines Nebenbuhlers. Vor 


vier Jahren ſtanden ſich dieſelben Männer 
wie heute als Bewerber um den Präſident⸗ 
ſchaftsvoſten gegenüber. Bryan vereinigte 
trotz ſeines in den Oſiſtaaten unpopulären 
Silberprogramms die Mehrheit der Wähler 
auf ſich, er unterlag erſt durch die Eigenart 
des amerikaniſchen Wahlverfahrens im Wahl⸗ 
kollegium. Diesmal hat Bryan in der Sil⸗ 
berfrage keine ausgeſprochene Haltung ein⸗ 
genommen. Er iſt ein ausgezeichneter, wir⸗ 
kungsvoller Redner, der es vortrefflich ver⸗ 


ſteht, die die Maſſen packenden Streitfragen |feft 


berauszugreifen und plaſtiſch zu behandeln. 


nominirt. 
Die Geſammtzahl der Stimmen in dieſem 
Electoral College beträgt ſeit 1896: 447 
Die Vertheilung derſelben auf 
die einzelnen Staaten iſt ſeit 1891 neu ge 
Danach entfallen auf den Staat 
Newyork 36, Pennſylvanien 33, Illinois 24, 
Ohio 23 u. ſ. w. bis herab zu 3 Stimmen 
Durch das eigenartige 
es ge⸗ 
daß jemand im Wahlkollegium die 
Majorität erhält, der bei der Volksabſtim⸗ 


eines 
großen Staates, wenn auch nur mit geringer 
Majorität, zu ſichern, und treibt hier zu 


mit tödtlicher Sicherheit als 


Statt der Silberfrage hat er drei Schlag⸗ 
worte auf fein Banner geſchrieben: Be⸗ 
kämpfung des Imperialismus, des Militaris⸗ 
mus und des Truſts. Er hat es vortreff⸗ 
lich verſtanden, die Folgen des Imperialis⸗ 
mus recht ſchwarz zu malen und zur Freude 
aller Demokratenherzen den Militarismus ſo 
unſchön und abſtoßend wie möglich hinzu⸗ 
ſtellen. Am wirkungsvollſten iſt ſein Schlag⸗ 
wort: „Tod den Truſts“, da dieſe die breiten 
Volksmaſſen ansſaugen und wenigen Privi⸗ 
legirten, ähnlich, wie in unſerem Kohlen⸗ 
großhandel, endloſe Reichthümer zuführen. 
Die Parteigänger Kinleys ſind natürlich be⸗ 
müht, die Zugkraft dieſer Schlagwörter ab⸗ 
zuſchwächen, indem ſie Bryan nicht als den 
Demokraten, ſondern als den Silbermann 
bekämpfen. Bei dieſer Lage der Dinge läßt 
ſich beim beſten Willen das Endergebniß 
nicht vorausſehen. Nach den Wahlen wird 
man es auch nicht wiſſen; erſt wenn der 
Kongreß im Februar nächſten Jahres die 
Stimmen zählt, wird das Reſultat feſtſtehen. 

Deutſchland iſt an dem Wahlkampfe dies⸗ 
mal nicht beſonders intereſſirt. Die Präſi⸗ 
dentſchaft Mae Kiuleys hat jeue ſchutzzöll⸗ 
neriſche Hochflut heraufbeſchworen die darauf 
ausgeht, den heimiſchen Markt zu ſchützen 
und zu fördern und nach und nach die Eins 
fuhr, insbeſondere die aus Deutſchland, zu 
verſperren. Ju dieſer Beziehung wird ſich 
nichts ändern, ob Mac Kinley im Weißen 
Hauſe bleibt oder ob Bryan ihn dort ver⸗ 
drängt. Deutſchlands Aufgabe wird es fein, 
ſeine neuen Zolltarife ſo zu geſtalten, daß es 


über beſitzt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Folgende Uuverſchämtheit leiſtet ſich das 


ſozialdemokratiſche Hauptorgan, der „Vor⸗ 
wärts“: „Das iſt Moltke; eine echte 


Verkörperung des Militarismus, im Beſitz 
aller Eigenſchaften, die in deſſen Gefolge 
ſtets zu finden find. War er genial, war er 
in ſeiner perſönlichen Lebensführung ein⸗ 
wandfrei, wie feine Anhänger fo überlaut 
rühmten, ſo fällt es um ſo ſchlimmer ihm 
zur Laſt, daß er glänzende Geiſtesgaben ſo 
kulturwidrig verwandte. Der Kapitalismus 
hat allerdings alle Veraulaſſung, ſolchen 
Männern Koloſſalſtandbilder zu errichten, 
beſonders in einer Zeit, in der Kriegs⸗ 
roheiten an der Tagesordnung find, wie fie 
ſeit dem dreißigjährigen Kriege nicht mehr 
vorgekommen ſein dürften.“ Wir beſchränken 
uns darauf, dieſe in ihrer Art einzig da⸗ 
ſtehende freche Taktloſigkeit wiederzugeben. 

Die Nachricht, daß Salisbury von 
feinem Poſten als engliſcher Staatsſekretär 
des Aeußern zurücklreten werde, beſtätigt ſich. 
Er bleibt aber Premierminiſter. Sein Nach⸗ 
folger im Miniſterium des Auswärtigen 
wird der Marquis of Lansdowue. Von po⸗ 
litiſcher Bedeutung für Deutſchlaud ſoll dieſer 
Perſouenwechſel nicht fein. 

In karliſtiſchen Kreiſen wird 
nach einer Meldung aus Madrid erklärt, 
Don Carlos ſtehe der Bewegung in 
Katalonien vollkommen fremd gegenüber. 
Die Führer werden getadelt, weil ſie die 
Bewegung, die zu nichts führen könne, ſo 
unbeſonnen ins Leben gerufen hätten. Die 
Karliſtenbande in Berga beſteht aus 300 
Mann; fie wird von 2 Bataillonen Jägern 
lebhaft verfolgt. Eine Schwadron von dem 
in Alcala Xenares bei Madrid garniſoniren⸗ 
Kavallerie⸗Regiment hat Befehl erhalten, nach 
Katalonien abzugehen. Das Blatt „Liberale“ 
ſagt, wenn heute ernſte Nachrichten aus 
Katalonien eingehen ſollten, würde die Re⸗ 
gierung die konſtitutionellen Garantien in 
ganz Spanien ſuspendiren. N 

Die ruſſiſche Autwort auf das 
deutſch⸗engliſche Abkommen ſoll num. 
mehr eingelaufen ſein. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung habe nunmehr, wie es heißt, den 
Empfang des deutſch⸗engliſchen Abkommens 
beſtätigt. In ihrer Antwort darauf ſtellt fie 
„ daß der Inhalt der Note die Lage 


keineswegs weſentlich ändere. Das Prinzip 


geuügende Kampfmittel dem Auslaude gegen⸗ 


der offenen Thür, wie es in der erſten 
Klauſel der Note dargelegt iſt, wird ange⸗ 
nommen mit der Erklärung, daß Rußland 
ihm nicht anders als günſtig geſinnt ſein 
könnte, da dieſe Polikik den durch die be⸗ 
ſtehenden Verträge Chinas hergeſtellten 
status quo in China nicht berühre. Klauſel 
zwei, welche die Integrität Chinas erklärt, 
wird zugeſtanden, weil Rußland die Un⸗ 
verletzlichkeit Chinas zur Grundlage ſeiner 
eigenen Politik in China gemacht hat. Hin⸗ 
ſichtlich Klauſel drei, die Schritte zur Siche⸗ 
rung der deutſchen und engliſchen Jutereſſen 
vorſieht, falls ein dritter Staat Gebiet in 
China erwerben ſollte, verweiſt die ruſſiſche 
Regierung auf die ruſſiſche Zirkularnote vom 
25. Auguſt und erklärt, daß Rußland ſeine 
Haltung je nach den Umſtänden ändern 
würde. 

Die amerikanische Nachricht von der an⸗ 
geblichen Pachtung der JInſel Marga⸗ 
retha (Venezuela) durch Deutſchland zwecks 
Aulegung einer Kohlenſtation erweiſt ſich als 
ebenſo falſch, wie die Meldungen über 
Pachtungen zu gleichem Zwecke im Rothen 
Meere. 

„Daily Mail“ meldet aus Tauger, daß 
in Marokko eine weitverzweigte Erhebung 
der Eingeborenen⸗Stämme gegen die Pro⸗ 
vinzial⸗ Gouverneure ausgebrochen ſei. Der 
Kaid Giluly bereite mit 1200 Maun ein⸗ 
ſchließlich Kavallerie einen Augriff vor auf 
die Bergbewohner von Maknaffa, zwanzig 
Meilen vor Mogador. Ein ernſtes Ge⸗ 
fecht werde erwartet. Die Stadt Sus ſei 
neuerdings von den Truppen des Sultans 
geräumt worden. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 31. Oktober 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute Nachmittag 1¼ Uhr zur 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. 
in Hildesheim eingetroffen. Die Stadt war 
ebenſo eigenartig wie wirkungsvoll geſchmückt. 
Die altdeutſchen Holzhäuſer tragen bunt⸗ 
farbige Ausſchmückung, und zahlreiche, in 
alterthümlichem Stil errichtete Neubauten, 
ſind in den letzten Wochen raſch vollendet 
worden. Am Hauptbahnhofe ift eine impo⸗ 
ſante Freitreppe geſchaffen worden. Unter 
dem Jubel der Bevölkerung begab ſich das 
Kaiſerpaar ſofort nach dem Denkmalsplatze. 
Der Denkmalsplatz iſt durch ein Kaiſerzelt 
geſchmückt. Auch die übrigen Straßen zeigen 
reiche Dekorationen. Auf dem Platze iſt ein 
Monumental⸗Bruunen in frühgothiſchem Stil 
errichtet worden und am Eingange in die 
Hannover » Straße ein buutbewimpeltes 
ſchwebendes Schiff Hildeſia augebracht. An 
der Spalierbildung betheiligen ſich 42 Schulen 
und 175 Vereine. Auf die Rede des Ober⸗ 
bürgermeiſters Struckmann erwiderte der 
Kaiſer mit einer kurzen Aufprache, worauf 
die feierliche Enthüllung des Denkmals er⸗ 
folgte. Darauf erfolgte die Fahrt zum Rath⸗ 
hanſe, wo der Kaiſer den Ehrentrunk der 
Stadt aus dem Markgrafenbecher eutgegen⸗ 
nahm und ſich beſonders lobend über die 
Prell'ſchen Gemälde aussprach. Dem Beſuch 
des Rathhauſes folgte die Beſteigung des 
katholiſchen Domes, woſelbſt dem Kaiſerpaar 
ein kleines Kreuz aus dem Holze des tauſend⸗ 
jährigen Roſenſtockes vom Biſchof Wilhelm 
überreicht wurde. Nachdem die Majeſtäten 
noch die Michaelis⸗Kirche beſucht hatten, er⸗ 
folgte unter begeiſterten Ovationen des 
Publikums gegen ½5 Uhr die Abreiſe. Der 
Kaiſer reiſte nach Wernigerode, die Kaiſerin 
kehrte nach Potsdam zurück. 

— Der Berliner Hof hat für den ver⸗ 
itorbenen Prinzen Chriſtian Viktor zu 
Schleswig⸗Holſtein die Trauer auf acht Tage 
Waere Kuss 

— Der in Ausſicht genommene Jagdbeſu 
des Kaiſers beim Fürſten Pleß iſt Arte 
Rn “ 2 

— Nach den „Berl. Neneft. Nachr.“ war 
Graf Poſadowsky zu der Zeit, als 1899 der 
Bueck' ſche Brief geſchrieben wurde, im Ur⸗ 
laub. Er dürfte von der ganzen Angelegen⸗ 
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heit erſt jetzt erfahren haben. Das Blatt 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe genügt meine geſtrige 
Erklärung nicht. Ich bin gerne bereit, ſie 
dahin zu ergänzen, daß der von der „Leipz. 
Volkszig.“ veröffentlichte Brief das Datum 
3. Auguſt 1899 trägt. Ein Brief von mir 
gleichen oder ähnlichen Inhalts aus dem 
Jahre 1898 exiſtirt nicht. Berlin den 31. Ok⸗ 
tober 1900. H. A. Bueck, Generaljefretär 
des Zentralverbandes deutſcher Induftrieller.* 

— Im Reichstage wird bald nach deſſen 
Zuſammentritt eine Aufhebung des Eingangs⸗ 
zolles auf Papier beantragt werden, und 
zwar wegen des von den Papierfabrikauten 
vorgenommenen bedeutenden Preisaufſchlags 
auf Druckpapier. — Ein Eingang von Druck⸗ 
papier aus dem Auslande iſt auch nach 
Aufhebung des Papierzolles nicht zu er⸗ 


warten, da die ausländischen Fabriken noch 
theurer fabriziren, als die deulſchen. Ein 


Verbot der Ausfuhr deutſchen Druckpapiers 
nach dem Auslande könnte nur die deutschen 
Druckpapierpreiſe beeinfluffen. 

— Dem Bundesrath iſt der Etat des 
Reichsamtes des Innern für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 zugegangen. Die Einnahmen ber 
laufen ſich auf 7518585 Mk. Sie fließen 
vornehmlich aus den Gebühren vom Patent⸗ 
amte, und zwar mit 5 250 860 Mk., aus den 
Einnahmen des Kanalamtes mit 2212500 Mk. 
— Die fortdauernden Ausgaben betragen 
54432941 Mk., die einmaligen Ausgaben 
5 112500 Mk. — Im Extraordinarium ſind 
folgende Poſitionen hervorzuheben: 600 000 Mk. 
für den Erwerb eines Grundſtücks zum 
Bau eines neuen Dienſtgebäudes für das 
Patentamt; zur Betheiligung des Reiches 
an der internationalen Erforſchung der nor⸗ 
diſchen Meere im Jutereſſe der Seefiſcherei 
werden 120000 Mk. gefordert. Zur Er 
richtung zweier Flaggenmaſten am Natioual⸗ 
denkmal auf dem Niederwalde 42 000 Mk. 
Zur Förderung der Ausbildung von Schiffs⸗ 
jungen werden 30 000 Mk. gefordert; zur 
Förderung der Herſtellung geeigneter Klein⸗ 
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete 
Beamte in den Betrieben und Verwaltungen 
des Reiches durch Gewährung von Beihilfen 
an Private, ſowie an gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen (Bauvereine, Baugenoſſenſchaften, 
Baugeſellſchaften ꝛc.) find 2 Millionen Mark 
angeſetzt. Eudlich als Beitrag des Reiches 
zu den Koſten des Ausbaues der Hohkönigs⸗ 
burg eine erſte Rate von 150 000 Mk. 


— Der wegen ſeiner Stellung zu der 

Kaualvorlage feiner Zeit gemaßregelte Laud⸗ 
rath des Kreiſes Friedeberg Nm. Ernſt von 
Bornſtedt hat jetzt infolge feiner Einberufung 
in das Oberpräſidium zu Schleswig das 
Mandat als Mitglied des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten für den Wahlbezirk Arnswalde⸗ 
Friedeberg Nm. niedergelegt. Die Erſatzwahl 
iſt bereits angeordnet worden. 
Das Kaiſer Friedrich-Denkmal vor 
dem Brandenburger Thore, das der Kaiſer 
dem Andenken feines Vaters widmet, wird 
nach dem Modell von Prof. Adolf Brütt bereits 
in Marmor ausgeführt. Als Material iſt 
wetterfeſter Carraramarmor gewählt; das 
Werk wird in Italien punktirt und dann 
hier vom Bildhauer Franz Tübbecke weiter 
bearbeitet werden. Kaiſer Friedrich iſt in 
Küraſſieruniform mit Helm und dem zurück⸗ 
geſchlagenen Mantel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens dargeſtellt. Die Figur iſt größer als 
die Standbilder in der Siegesallee; fie hat 
bis zur Helmſpitze 3 Meter. Auch das 
Poſtament wird Marmor ſein. Die Enthüllung 
des Denkmals, wozu noch die Koloſſalbüſten 
des Generalfeldmarſchalls Grafen Blumen⸗ 
thal und des Naturforſchers Hermaun von 
Helmholtz gehören, wird am 18. Oktober 
u. Js., dem 70. Geburtstage Kaiſer Fried⸗ 
richs, vollzogen werden. 

— Nach einem Telegramm des „Lok⸗Anz.“ 
aus Stuttgart will die deutſche Militärver⸗ 
waltung das Luftfahrzeug des Grafen Zeppe⸗ 
lin erwerben. Die Ballonhalle auf dem 
Bodenſee wird demnächſt abgebrochen werden 
und die nächſte Auffahrt ſoll im Frühjahr 
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auf dem Tempelhofer Felde in Berlin ſtatt⸗ 
finden. 

— An der Berliner Börſe iſt die Zu⸗ 
laſſung von 4000 000 Mk. Aprozentige Ans 
leihe der Stadt Mainz beantragt, weiter von 
2000000 Mk. Aktien und 1000000 Mk. 
4½ prozeutige Hypothekenauleihe der Geſell⸗ 
ſchaft deutſcher Kabelwerke in Berlin und 
von 5000 000 Frks. neuen Aktien der inter- 
nationalen Bauk in Luxemburg. 


München, 31. Oktober. Der Prinz⸗Re⸗ 


gent verlieh anläßlich ſeines morgigen Na- 


meusfeſtes dem außerordentlichen Geſandten 
und Bevollmächtigten Miniſter am württem⸗ 
bergiſchen Hofe Freiherrn von der Pfordten 
den Titel und Raug eines Staatsraths im 
außerordentlichen Dienſt. 

Nürnberg, 31. Oktober. Wie die „Fränk. 
Morgenztg.“ meldet, tagte geſtern hier der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen 
Landespartei rechts des Rheins, der unter 
anderem Stellung nahm zur Frage der 
Handelsverträge. Er befürwortete einſtimmig 
eine vermehrte Fürſorge für die Landwirth⸗ 
ſchaft in den neuen Verträgen und zwar 
durch Erhöhung der Getreidezölle in maß⸗ 
vollen Grenzen und in organiſcher Berück⸗ 
ſichtigung von Induſtrie und Handel. 

Stuttgart, 31. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
machte Miniſterpräſident Dr. Freiherr von 
Mittunacht Mittheilungen über die Verſailler 
Verträge; die Kammer nahm hierauf mit 60 
gegen 9 Stimmen einen Autrag an, in 
welchem die Regierung aufgefordert wird, 
die erforderlichen Schritte zu thun, um den 
Auſpruch Württembergs auf Erſparniſſe beim 
Militäretat zur Geltung zu bringen. 

Koburg, 31. Oktober. Bei den Wahlen 
zum Koburger Sonderlandtage find zwei 
Agrarier, vier Nationalliberale, vier Frei⸗ 
finnige und ein Sozialdemokrat gewählt 
worden. Damit zieht der erſte Sozialdemokrat 
in den Koburger Landtag ein. 

Wernigerode, 31. Oktober. Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 6½ 
Uhr hier eingetroffen und alsbald nach dem 
fürſtlichen Schloſſe gefahren. Die Stadt und 
der Luſtgarten des Schloſſes ſind feſtlich er⸗ 
leuchtet. Um 7, Uhr findet im Schloſſe 
Tafel ſtatt. 

Hamburg, 31. Oktober. Gegenüber um⸗ 
laufenden Gerüchten, wonach auf dem 
Dampfer „Bundesrath“ 6 Millionen Gold 
beſchlagnahmt worden ſeien, weil man ver⸗ 
muthete, dies ſei das Vermögen des 
Präſidenten Krüger, erfährt die „Hambur⸗ 
giſche Börſenhalle“, auf dem „Bundesrath“ 
ſeien allerdings für 2 Millionen Mark in 
Goldbarren beſchlagnahmt worden; daß es 
ſich hierbei aber um das Vermögen des 
Präſidenten Krüger handele, entbehre jeg⸗ 
licher Begründung. 


Die Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Berlin 6. 


Am Dienſtag wurde im 6. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe die Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Führer der Sozialdemokraten 
Wilhelm Liebknecht vollzogen. Der Ausgang 
der Wahl ſtand von vornherein feſt; ſeit 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes iſt der 
Wahlkreis, der früher freiſinnig bezw. fort⸗ 
ſchrittlich vertreten war, der Sozialdemokratie 
verfallen. Bei der 1898er Wahl erhielt hier 
Liebknecht 58 778 von 86683 abgegebenen 
Stimmen. Von den übrigen Kandidaten er⸗ 
hielt Hofprediger Stöcker die meiſten Stimmen, 
nämlich 15 554. Es war alſo garnicht dar⸗ 
an zu zweifeln, daß auch diesmal der So⸗ 
zialdemokrat ſiegen würde, und ſo iſt denn 
auch der ſozialdemokratiſche Schriftſteller 
Ledebour gewählt worden. Er erhielt 53 896 
von 65502 Stimmen. Die Wahlbetheiligung 
iſt um mehr als 21000 Stimmen gegen vor 
zwei Jahren zurückgegangen. Trotzdem iſt 
es bemerkenswerth, daß Ledebour 5000 Stim. 
weniger erhielt, als zwei Jahre zuvor der 
alte Liebknecht. Die Sozialdemokraten pflegen 
bei Wahlen alle Mannen aufzubieten, über 
die ſie verfügen können, und die Arbeiter⸗ 
bevölkerung hat in den zwei Jahren in dem 
Wahlkreiſe nicht ab-, ſondern erheblich zuge⸗ 
nommen. Aber es kommt noch etwas anderes 
hinzu. Die Freiſiunnigen hatten 1898 einen 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt, diesmal nicht. 
In einem Theile der bürgerlich demokratiſchen 


Preſſe iſt eifrigſt agitirt worden, daß alle | 


Freiſiunigen Mann für Mann eintreten und 
für Ledebour ſtimmen ſollten, um ſo einen 
impoſanten Proteſt gegen die Regierung 
— wegen der 12 000 Mk.⸗Affaire — abzu⸗ 
geben! Wo find nun die 10000 Stimmen, 
die noch im Jahre 1898 für den freiſinnigen 
Kandidateu abgegeben wurden, geblieben? 
Dieſe 10 000 Stimmen hätte nun doch Lede⸗ 
bour mehr bekommen miſſſen, als Liebknecht; 
ſtatt deſſen erhielt er 5000 Stimmen weniger. 
Der impoſante Proteſt iſt damit kläglich ius 


Waſſer gefallen. 


Ausland. 

Wien, 31. Oktober. Graf Louyay demen⸗ 
tirt die Nachricht, daß ſeine Gattin, die 
frühere Kronprinzeſſin Stephanie, zur Herzo⸗ 
gin ernannt worden ſei. 

Madrid, 31. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung iſt die in Berga aufgetauchte Kar⸗ 
liſtenbande 800 Mann ſtark. Die Truppen 
ſind in eifriger Verfolgung derſelben be⸗ 
griffen. Der Verkehr zwiſchen Berga und 
Barcelona iſt abgeſchnitten. 


Zu den Wirren in China. 
Wie die chineſiſche Preſſe, deren Mit- 
theilungen gegenüber Vorſicht geboten iſt, 
behauptet, ſollen die Mächte auf Grund 
folgender elf Artikel in Friedeusunterhaud⸗ 
lungen eingetreten ſein: 1. ſollen die Mächte 
eine Kriegsentſchädigung von 400 Millionen 
verlangen; 2. ſollen künftig fremde Beamte 
den Vizekönigen und Gouverneuren in der 
Ausübung ihrer Amtspflichten zur Seite ge⸗ 
ſtellt werden; 3. Anhänger der Mandſchupartei 
ſollen nicht mehr angeſtellt werden; 4. Prinz 
Tuan wird eingeſperrt; 5. die Boxerbe⸗ 
wegung muß binnen drei Monaten nuter⸗ 
drückt werden; 6. innerhalb derſelben Zeit 
liefern die Mächte die Maudſchurei wieder 
aus; 7. die Mächte erhalten die Koutrole 
über die Likin⸗Zölle und die Salzſteuer in 
den Provinzen Kiangſu, Anhui, Kiangſe, 
Tſchekiang, Fokian, Hupeh, Hunan, 
Ynanghung, Kaſaugſi. Der 8. Punkt iſt 
nicht bekaunt; 9. der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Wittwe kehren nach Peking zurück; 
10. Peking erhält eine fremde Garniſon von 
2000 Mann, zu deren Verpflegung die 
chineſiſche Regierung verpflichtet iſt; 11. 
ſämmtliche See⸗ und Binnenhäfen werden 
dem auswärtigen Handel geöffnet. 

Wenig förderlich für Friedeusunterhand⸗ 
lungen wird ſich die Nachricht erweiſen, daß 
Jütſchijnan, der Sohn des fremdenfeindlichen 
Gouverneurs von Hupe, zum Miliz⸗Kommiſſar 
der Yangtſegegend ernannt worden iſt, mit 
dem Auftrage, eine neue, der Boxerorgani⸗ 
ſation ähnliche Armee in Hunan auszuheben. 
Wenn dieſer Plan nicht vereitelt wird, kann 
es zu Verwickelungen führen. 

Ueber kriegeriſche Ereiguiſſe wird bes 
richtet: Eine Kavallerie⸗Aufklärungstruppe, 
welche am 21. v. Mts. Paotingfu verließ, 
hatte einen Zuſammenſtoß mit den Boxern 
bei Kutſchaug, wobei 20 Boxer getödtet 
wurden. Die europäiſchen Truppen hatten 
zwei Verwundete; eine italieniſche Auf⸗ 
klärungstruppe, beſtehend aus einem Offizier 
und 16 Mann, brach am Sonntag nach 
Itſchou auf. Sie hatte Befehl, die Boxer 
auf Umwegen zu umgehen. Wie verlautet, 
wurde die Truppe von den Boxern einge⸗ 
ſchloſſen. Eine Entſatzkolonne von 150 
Italienern und 60 eugliſchen Kavalleriſten iſt 
Montag Abend abgegangen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der engliſche General Hunter griff nach 
einer Kapſtädter Meldung, nachdem die 
Buren zahlreiche Augriffe auf die Eiſenbahn 
in der Nähe von Veutersburg Road ausge⸗ 
führt hatten, den Feind an und warf ihn, 
ohne daß weſentlicher Widerſtand geleiſtet 
wurde, aus Ventersburg heraus. 

Aus Bloemfontein wird dem Reuter'ſchen 
Bureau vom 26. d. Mts. gemeldet: Alle 
über 14 Jahre alten männlichen Buren, die 
in einem Umkreiſe von 10 Meilen von Bloem⸗ 
fontein wohnen, nach der Stadt gebracht, 
um ſie zu verhindern, ſich den noch kämpfenden 
Kommandos anzuſchließen. 

Das Reuter i ſche Bureau meldet aus Prä⸗ 
toria vom 20. Oktober: Botha gab dem 
kürzlich von Paget eutjandten Parlamentär 
gegenüber zu, daß alles vorüber ſei. Er 
ſagte jedoch, es ſei unmöglich, wegen der 
Uebergabe zu verhandeln, folange irgend 
einer ſeiner Mitkämpfer den Kampf fort⸗ 
ſetzen wolle. Viljoen, den i 
Steijn unterſtütze, dräuge darauf, den Wider⸗ 
ſtand fortzuſetzen. Steijn lehnte es ab, die 
Proklamation Roberts zu leſen, und habe 


eine unnachgiebige Haltung angenommen, ere 


fahre aber ſtets ſteigende Schwierigkeiten bei 
dem Verſuch, die Kämpfer zum Bleiben zu 
bewegen. Wie gemeldet wird, iſt Steenkamp, 
der Führer der Kap⸗Rebellen, welcher bei 
der Beſetzung Bloemfonteins geflüchtet war, 
bei den Buren in Pietersburg; 
ſollen im ganzen ſiebzehn Geſchütze beſitzen. 
——— — — . — na wessen. 


Provinzial nachrichten. 

F Marienburg, 31. Oktober. (Lehrerprüfung.) 
Uuter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths 
Dr. Kretſchmer fand geſtern die zweite Lehrer⸗ 
prüfung ſtatt. Es waren 37 Lehrer erſchienen, 
wovon 30 beſtanden. Dieſe ſind: Lubitz, Joh. 
Mielke, Müller, Muſtrow, Nath, Putske, Potrafki, 


Ruſſe, Totzki, Sich, Sitterlee, Splettſtößer, Straube, 3 


Tietſche, Troge, Rehbein, Schaffert, Rich. Schulz, 


Schreiber, Wetzel, olfram, Wrobbel, Zech, 
Ziemann, Zill, Ziehlke, Arth. Malau, Lud. Malau, 
Viertel chinski. 


vom Eide.) Die Strafkammer perurtheilte 
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5 
übe, A Otober. (Die ſozialiſtiſche Auf⸗ 


ſozialiſtiſcher Kandidat bei der vorjährigen Stadt⸗ 
verorduetenwahl) wegen Verleitung zum Meineide 
zu ſe einem Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten 
hatten Zeugenbeeinfluſſung verſucht in einem Ver⸗ 
fahren wegen Nöthigung aus Anlaß des letzten 
Maurerſtreiks. 

Tremeſſen, 30. Oktober. (Einbruch.) Der biefigen 


ge, 


anfgefunden. Der Mörder iſt bisher noch nicht 
ermittelt. 


Prozeß Masloff und Genoſſen. 

ö Konitz, 31. Oktober. 
Bei den geſtern noch fortgeſetzten Zeugenver⸗ 
nehmungen von abends 6 / Uhr ab handelte es ſich um 
den Kuhhandel in Frankeuhagen, über welchen zu⸗ 
nächſt Beſitzer und Gemeindevorſteher Joſef 
Grabowitz aus Fraukenhagen vernommen wird. 
Er und deſſen Frau ſagen übereinſtimmend aus, 
kurz vor dem Winter'ſchen Morde habe ihm 
Fleiſcher Davidſohn zwei Kühe abgekauft. Eines 
Tages kommt Davidſohn mit Hugo Lewy und 
ſagte: Eine Kuh bekommt 92 Hugo Lewy kam 
Sonntag den 11. März nach Frankeunhagen und 
verlangte, der Knecht Lutſchinseh ſoll ihm die Kuh 
nach Konitz treiben. Er (Zeuge) ſei nicht zu Hauſe 
geweſen, er hatte aber ſchon tags vorher beſtimmt, 
daß Lutſchinsky ſeine Frau in die Kirche fahren 
ſolle. Seine Fran ſagte daher, Lutſchinsky habe 
keine Zeit, aber der Arbeiter Laskowski werde die 
Kuh nach Konitz treiben. Lewh wollte aber lieber 
den Knecht Lutſchinsky als Treiber haben. End⸗ 
lich begnügte ſich Levy mit Laskowski und ver⸗ 
ſprach dieſem 1 Mark 25 Pf. für das Kuhtreiben. 
Am rolgenben Tage hörte Grabowitz, Laskowski 
habe, als er nach Hauſe gekommen ſei, heftig auf 
die Juden geſchimpft. Er (Zeuge) habe aber ge⸗ 
glaubt, Laskowski habe ſich mit Lewy wegen Geld 
gezankt. Laskowski ſoll auch etwas betrunken 
nach Hanſe gekommen fein. Es ſei ihm bekannt 
geweſen, wenn Laskowski „einen im Kopfe“ hatte, 
er etwas zaukſüchtig ſei. Juzwiſchen wurde der 
Winteriſche Mord bekannt. Als Laskowski dies 
hörte, ſagte dieſer ſofort; Wenn das nicht die 
Lewys waren? Dieſe wollten mich Sonntag auch 
ſchlachten. Laskowski erzählte weiter, die Lewys 
hätten ihm geſagt, er ſolle von hinten herein 
kommen. Er ſei aber doch von vorn hereinge⸗ 
kommen. Auf Befragen erklärt der Zeuge noch: 
Lutſchinsky iſt bedeutend jünger als Laskowski. 
Frau Grabowitz erklärt noch: Laskowski erzählt 
viel, wenn er betrunken iſt, ich hatte aber den 
Eindruck, daß etwas d'ran ſei. — Unter allgemeiner 
Spannung wird alsdann der Arbeiter Joſef Las⸗ 
kowski, 42 Jahre alt, katholisch, als Zeuge in 
den Saal gerufen. Dieſer erzählt auf Befragen 
des Präſ.: Ich wollte 1 50 Pf. für das Kuh⸗ 
838 Serob ante mix aber. 0) 8 nur 

8 gebe. e Ku 

Laden dracdte Tante eine Jig Tolle Die Kan I 
Millers Gaſthaus einſtellen und mir alsdann das 
Geld holen kommen, aber ich ſolle von hinten 
hereinkommen. Ich bekam deshalb Augſt. Zur 
Kirchzeit war es nicht. Wegen der Angſt ging ich 
von vorne in den Laden. Da kam der alte Lewy 
und ſchrie mich au, weshalb ich nicht von hinten 
gekommen ſei, ich ſolle in die hintere Stube 
kommen. Ich ging mit Lewy in die Hinterſtube, 
da ſaßen feine beiden Söhne und feine Frau. Lewy 
ſagte zu ſeinen Söhnen: „Wir brauchen Blut, 
Ghmuaſtaſten ſpazieren.“ Frau Lewy fragte mich, 
wie alt ich ſei. Ich ſagte, ich bin 1858 geboren, 
rechnen Sie es ſich aus. Alsdaun fragte mich 
Fran Lewy, ob ich verheirathet wäre und wieviel 
Kinder ich habe. Ich antwortete: Ich bin ver⸗ 
heirathet und habe 5 Söhne und einen Stiefſohn. 
Da faßte mich der alte Lewy am Arm und ſagte: 
Verdacht, Verdacht! Zu weich, zu weich! Dann 
ſt der Knecht zn 
er 


namen 
Wollſchläger, dem Sie den Vorgang erzählten? 
enge: Ja. Präſident: Hat Ihnen dies W. 
chläger gealaubt ? Beuge: 
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Danach wird die Verhandlung auf Mittwoch ver⸗ 
tagt. — Die von der Vertheid gung vorgeſchlagenen 


Entlaſtungszeugen, unter ihnen ſämmtliche Zeugen 
aus dem Prozeß Israelski, werden zu Freitag 
und Sonnabend geladen. Die Beweisau ahme 
ſoll Montag fortgeſetzt werden, der Prozeß kann 
alſo noch die ganze nächſte Woche in Anſpruch 
nehmen. 

Der Vorſitzende eröffnet die heutige Sitzung kurz 
nach 9 Uhr und ale eine ganze Reihe der 
bisher vernommenen Zeugen. Erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Settegaſt beantragt dann die Ladung 
des Journaliſten Max Wienecke alias Kubinke aus 
Berlin, der für die „Berliner tt⸗Korreſpondenz“ 
als Vertreter läugere Zeit in Konitz geweilt hat. 
Hierauf wird als Zeuge der Journaliſt Georg 


hat? Und was wiſſen Sie davon, da . 
klagten dort Getränke und Geldgeſchende alnne 
worden ſein ſollen, damit ſie Ausſagen zu ungunſten 
der Juden machen und an dieſen Ausſagen feſt⸗ 
halten? Zenge: Ich bin an dem Tage, als ſich 
dieſe Sachen ereignet haben ſollen, in Danzig 
drüben geweſen und habe nur ſpäter von dem 
Hausknecht des Hotel Kühn gehört, daß er in die 
Gasanſtalt der „Helios“ ⸗Geſellſchaft geſchickt 
worden ſei und von dort den Angeklagten Arbeiter 
Masloff habe ius Hotel Kühn holen müſſen, weil 
einige Herren nach demſelben verlangt hätten. Er 
ſprach davon, daß er dabei geweſen ſei, wie die 
Herren den Maun vernommen hätten und er ſagte, 
ſie hätten ihm während dieſer Zeit eine Bonillon 
vorſetzen laſſen. Der Zeuge weiß bezüglich des 
angeblich dem Angeklagten verabfolgten Geldes 
nur zu ſagen, daß der Zah 
Noth befindlichen F 


pen der damals angeblich erkrankten Frau 
ewy ohne weiteres halt gemacht wurde? Zeuge: 
f Art mir nichts Dein Vertheidiger 
Zielewski: Iſt es richtig, daß bei der Hausſuchung 
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der Leutnant Styria aus Lourengo Marquez 
mit 361 Freiwilligen aus Transvaal, dar⸗ 
unter 51 Deutſche, eingetroffen. — Den 


— (Königsberger Schloßlotterie.) Am 
3. Ziehungstage der Schloßfreilegungs⸗Lotterie fiel 
mee e e diefen in Der Kor 
1 U E rner „ 2 
nitfonsstehnihr je 500 ME. auf die Nummern Blättern zufolge verurſachte geſtern Abend 
85 348 und 105 594, je 300 ME. auf die Nummern ein Feuer im Geueralſtabsgebäude die 
k. Alarmirung eines Löſchzuges. Es brannte 
eine Balkenlage über der Heizungsanlage. 
Der Brand wurde leicht abgelöſcht. 

Berlin, 1. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Rlafienlotterie fielen Gewinne: 10000 Mk. 
auf Nr. 23131 und 46 702, 5000 Mk. auf 
Nr. 7208, 68 170 und 156 602. 

Hamburg, 1. November. Die Kiſten mit 
Goldbarren, welche auf Ordre der Zivil⸗ 
kammer II des Landgerichts an Bord des 
„Bundesrath“ beſchlaguahmt wurden, ſind 
geſtern auf Erſuchen des Landgerichts von 
der Norddeutſchen Bank in Verwahrſam ger 
nommen worden. 

Hildesheim, 1. November. Nach der Ab⸗ 
reife des Kaiſerpaares fand ein Feſtmahl 
ſtatt, au welchem die Miniſter Miquel und 
Rheinöaben theilnahmen. Der Regierungs⸗ 
präſident brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Bürgermeiſter feierte die Gäſte, 
und Miniſter Miquel brachte das Hoch auf 
die Stadt Hildesheim aus. 

München, 1. November. Der Generals 
adintant des Prinzregenten, Generalleutnant 
v. Lercheufeld⸗Preunberg, iſt zum General 
der Kavallerie befördert worden. 

Darmſtadt, 1. November. Der frühere 
Finanzminiſter v. Kühler iſt geſtern Abend 
nach längerem Leiden geſtorben. 

Rom, 1. November. Blättermeldungen 
zufolge wird das Parlament am 22. ſeine 
Arbeiten wieder aufnehmen. 

Paris, 1. November. In ihrer Antwort⸗ 
note ſtimmte die franzöſiſche Regierung den 
in & 1 und 2 des deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommens niedergelegten Grundſätzen bei. 

Madrid, 31. Oktober. Admiral Ramos 
Izquierdo iſt zum Marineminifter, General 
Despujol an Stelle Polaviejas zum Präſi⸗ 
denten des oberſten Kriegsraths ernannt 
worden. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Ein von 
Rußland gemietheter engliſcher Dampfer mit 
55 Offizieren und mehr als 1800 Soldaten 
paſſirte den Bosporus auf der Fahrt nach 
Oſtaſien. 

Kroouſtad (Südafrika), 1. November. Ein 
Burenkommaudo von 150 Mann umzingelte 
am 28. v. Mts. früh 90 engliſche Soldaten 
in der Nähe von Geneva und nahm dieſelben 
gefangen. Die Buren griffen den Kapſtädter 
Poſtzug an, plünderten denſelben und ſteckten 
ihn in Brand. Ein Panzerzug aus Geneva 
verjagte die Bureu und nahm 12 derſelben 
gefangen. Die englifche Feldwache wurde 
wieder freigelaſſen. 

Tientſin, 1. November. In den Taugſchau⸗ 
werkſtätten der nordchineſiſchen Eiſenbahn 
wird unter ruſſiſcher Leitung Eiſenbahn⸗ 
material hergeſtellt. Zwiſchen Tangſchau und 
Tongku ift der Bahnkörper auf 45 Kilometer 
gänzlich zerſtört. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſeudericht. 
1. Nov. 31. Okt. 


5 Rechtsanwalt Zielew ski: Herr Zeuge 
erlanern Sie ſich vielleicht noch, daß Lewy dabei 


aate: Herr Kommiſſar, die Thür iſt lange 
nicht dehftnet. Haben Sie daraufhin von der Auf⸗ 


des Vorfalles nicht mehr ſo genan. A ö 
fragen beſtätigt der Zeuge, daß er 7. Zt. von der 
Durchſuchung des Lewy'ſchen 1 Ab⸗ 


Lewy'ſche —— andere Grundſtücke angeſehen, 
i liche Du 

Die Sole des Kellers hat Zeuge abgelenchtet, 
Blutſpuren aber nicht vorgefunden. Zeuge hat 
dann noch Verſuche über die von Masloff behaup⸗ 
teten Wahrnehmungen gemacht. Derſelbe bezeich⸗ 
net es als unwahrſcheinlich und für ziemlich aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſelben mit der Wahrheit in 
Einklang zu bringen ſind. — Die Vertheidigung 
kommt nochmals auf die Räucherkammer bei Lewy 
zurück und beantragen die Rechtsanwälte Dr. 
Vogel und Hunrath eine Unterſuchung der 
Räucherkammer durch den Stadtbaumeiſter Hampel 
unter Zuziehung eines Schornſteinfegers vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Das Gericht beſchließt nach 
kurzer Berathung dieſem Autrage Folge zu geben. 
An die nochmalige Durchſuchung sollen ſich auch 
die Zeugen Polizeikommiſſar Block und Krietſch 
betheiligen. Die genannten Perſonen begeben ſich 
ſofort an Ort und Stelle. Die Vernehmung des 
Kriminalkommiſſars Wehn wird darauf fortgeſetzt. 
Zeuge hat ſ. Z. ſich mit Masloff nach dem Lewy⸗ 
ſchen Grundftiict begeben, auch Kriminalinſpektor 
raun war zugegen; Masloff mußte ſich zur 
ide legen. Braun war mit Masloff draußen. 
während ich und Kriminalſchutzmann Beyer die 
anner markirten, die Masloff geſehen haben J 2 
wollte; ich trug die Lampe. Als wir auf den Hauſe gejegt, in dieſem ee u ad nach dem Morde 
Hof traten und ich fragte, wieviel Perſonen wirf im Juli oder August d. Is. die Ofenröhren ꝛc. auch im 
ſeien, antwortete Masloff: „Einer!“, während wir 

tbatjächlich doch zwei waren. Ueberhaupt, na 
allen Verſuchen kamen wir zu demfefultat, daß das, 
was Masloff geſehen haben wollte, nicht zu ſehen 
war. Zeuge ſchildert die einzelnen Verſuche daun 
ausführlich. Als Polizeikommiſſar Block (nach 
der Ausſage der Frau Masloff) mit ihm (Zeugen) 
zu Lewy gegangen ſei, habe Block eine in Futter 
eingewickelte Kette vorgeholt, die die Angeklagte 
für eine Kinnkette hielt (die Kette lieat auf dem 
Gerichtstiſche). Lewy habe gleich die Schublade 
aufgezogen und geſagt: „Ketten können Sie bei 
mir noch mehr finden.“ Ketten mit Strählen 
maren nicht dabei. Ein Geſchworener will beim 
okaltermin über dem Keſſel im Vorderkeller des 
Lewy (Werkſtätte) Blutſpuren — alte Flecke — ber 
merkt haben. An Zeugen wird die Frage gerichtet, 
ob er diejelben ſ. Z. auch wahrgenommen hat. 
Dem Zeugen iſt nichts aufgefallen, es muß ſich 
um ältere Flecke gehandelt haben. Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehn fährt fort, daß Fleiſchermeiſter 
Adolf Lewy ſelbſt bemüht geweſen ſei, dunkele 
Punkte aufzuklären, er habe Papier von einem Poſt 
packet an Gaſtwirth Roſenberg in Rittel zurüd- 
geſchafft u. . w. Vorſitzender: Woher wiſſen 
Sie das? Zeuge Wehn: Aus den Akten. Vor⸗ 
ftsender: So! ich dachte es wäre Ihre eigene 
Wiſſenſchaft. Vertheidiger Rechtsanwalt Hun⸗ 
rath rent die Frage au, ob der Kriminalinſpektor 
Braun dem Zeugen Mittheilung darüber gemacht 
habe, von welchem Geſichtspunkte aus er die Er⸗ 
mittelungen zu führen gedachte. Zeuge Wehn: 
Herr Braun theilte meine Anficht, daß ein Lügen⸗ 
gewebe erſten Ranges hier vorläge. Bei den Er⸗ 
mittelungen iſt objektiv nach jeder Richtung hin 
vorgegangen; namentlich ſind auch alle Spuren 
gegen die Inden verfolgt. — Es tritt eine Pauſe 
von 10 Minuten ein. 
Gleich nach der Pauſe erſtattete Stadtbaumeiſter 
Hampel Bericht über ſeine ſoeben bezüglich des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Lewy'ſchen Räucherkammer 
vorgenommene Beſichtigung. Innerhalb der Räucher⸗ 
kammer ſind neuerdings kleine Veränderungen an der 
Wand durch Einſetzen von Ziegelſteinen augenſcheinlich 
vorgenommen. Adolph Lewy will dieſe Veränderung 
der Feuerungsanlage um Neujahr jüdiſch herum haben vor⸗ 
nehmen laſſen. Stadtbaumeiſter Hampel hält die An⸗ 
age r höchſtens 14 Tage bis 3 Wochen alt. Kleider 
gl. könne man in dem Raume ſehr wohl ver⸗ 


— Adolph Lewy, befragt, ob er den Keſſel noch 


Geiſtes neu erzeugt. Bei jeder der geſtern ge⸗ 
hörten Geſänge mußte man dies empfinden. — 
Die Hörer konnten ſich in Aenßerungen jubelnden 
Beifalls garnicht geung thun. 5 

— as Theater im Schützenhauſe) 
wird am nächſten Dienſtag ſeine Vorſtellungen be⸗ 
iunen. 
vn (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 138 Ferkel und 36 
Schlachtſchweine. Es wurden gezahlt 38—40 Mk. 
für fette Waare und 36—37 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

— (Bolizeiliches) Ju polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 5 

— Gefunden) ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Juhalt in der Brombergerſtraße; zurückge⸗ 
laſſen ein Kinderkragen in einem Geſchäftslokale. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


vernommen, als Frau Roß ſich über ein Vorkommniß 
des vorhergehenden Abends beſchweren wollte. 


mitgetheilt hat, daß der Knecht am erſten Feiertage bei 
ihr war. Töpfermeiſter Auguſt Spigalski hat im 
uni v. Js. oder früher einen en im Lewy'ſchen 


richter ſoll Auskunft geben, wann und durch wen er 
gehört habe, daß Masloff 


J. Elſauowski mit 3500 Ziegeln von Autoniewo. 
Abgefahren ſind: die Kähne der Schiffer C. Burſche 
mit 2600 Ztr., R. Behrenſtrauch mit 3400 Btr., 
A. Görgens mit 2000 Ztr. J. Grajewski mit 
2200 Ztr. und F. Lewkowicz mit 4000 Ztr. Roh⸗ 
zucker nach Danzig. Ferner ſind angekommen: 
Ellenbogen mit 2 Traften Rundholz aus Rußland 
nach Kurzebrack und Kopczowski mit 1 Traft 
Rundhols aus Rußland nach Graudenz. 


1 Moder, 31. Oktober. (Amtsausſchußſitzung. 
Schreibkraft geſucht.) Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Anitsausſchuſſes im Sitzungs⸗ 
gm: - dene 8 Wien die 

erren: Amtsvorſteher Hellmich, öffe Raapke, 
W. Broſins. Raaſch und Herr L. Broſius. Der 
Amtsausſchuß beſteht aus 13 Mitgliedern außer 
dem Vorſitzenden. Das Mitglied Herr Maurer 
meiſter Steinkamp iſt im Sommer d. Js. nach 
Thorn verzogen. Ein neues Mitglied für den 
selben iſt noch nicht gewählt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand als Punkt 1: Vorlegung, Prüfung 
der Jahresrechnung der Amtskaſſe für 189 und 
Ertheilung der Decharge für die Jahresrechnung. 
Zur Prüfung der Rechnung wird eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Wilhelm Brofins, Leo⸗ 
pold Broſius und Schöffen Raaſch. gewählt, 
welche die Prüfung der Jahresrechunng vor⸗ 
nimmt und mit der Prüfungsbeſcheinigung vor ⸗ 
legt. Die Decharge für die Jahresrechnung der 
Amtskaſſe für 1899 wird nach Vorlegung der 
Rechnung, die eine Einnahme von 6693,30 und eine 
Ausgabe von 6591,83 Mk. uachweiſt, mit der Be⸗ 
ſcheinigung der Prüfungskommiſſion vom hentigen 
Tage ohne Vorbehalt erheilt. 2. Punkt: Erlaß 
einer Polizeiverorduung, betreffend die Anlage 
von Brunnen im Gemeindebezirk Mocker. Die 
Polizeiverordunng wird in der vorgelegten Faſſung 
N 3. Uebernahme der entſtandenen Fuhr⸗ 
often von 3 Mk. für ein bei der Brunnenreviſion 
am 5. September d. Js. von der Brunnenreviſtons⸗ 
kommiſſion benutztes Fuhrwerk. Der Betrag von 
3 Mk. iſt aus der Amtskaſſe zu übernehmen und 
aus dem Titel „Jusgemein“ zu zahlen. Ein 
Unterſtützungsgeſuch eines Beamten wird abge⸗ 
lehnt. — Für das hieſige Polizeiamt wird auf ca. 


Frau Roß ferner von dem fremden Knecht aus der 
Schlochauer Gegend, der mehrere Männer aus dem 
Lewy'ſchen Hinterhauſe in der Rähmeſtraße mit einer 
Laft herauskommen geſehen habe. Ich hatte den 
Eindruck, daß Frau Roß das Abenteuer auf den 
II. März, den Mord⸗ Sonntag, verlegen wollte. 
Ob Frau Roß einen Datum genannt hat oder nicht, weiß 
ich nicht; über Daten kann ich hente beſtimmtes nicht 
ſagen. Auch davon, daß die Frau Lewy am Abend des 
13. März zur Frau Roß gekommen und Aeußerungen 
inbezug auf den Mord gemacht habe, und die ſpätere 
Aeußerung »die jüdiſche Gemeinde fer reich“ u. ſ. w. 
erzählte die Frau Roß. Bei einem zweiten Beſuch handelte 
es ſich darum, ob der Knecht ſich inzwiſchen gemeldet hatte, 
und dabei kam die Sache von dem Schwiegerſohn Masloff 
heraus. Bei einem dritten Beſuche, bei dem auch die 
Herren Thiel und Genoſſen zugegen waren, wurden der 
Frau Masloff mehrere Uhrketten aus dem Boeck'ſchen 
Geſchäft zum Zweck der Feſtſtellung der Aehnlichkeit mit 
der Winter'ſchen Kette vorgelegt. In 40—50 Eingaben an 
die Staatsanwaltſchaft, welche für den Gang der Unter⸗ 
ſuchung als weſentlich bezeichnet wurden, haben, wie 
erwähnt wird, die Herren Hofrichter und Genoſſen ihre 
Wahrnehmungen und was ihnen mitgetheilt wurde, der 
Behörde unterbreitet. Zeuge Hofrichter bemerkt gleich zu 
Anfang ſeiner Ausſage, daß faſt in allen Fällen ſich die 
Leute über die Behörde beklagt hätten. Der nächſte 
Zeuge Stellmacher Rhode hat vor Oſtern für Lewy ein 
Fleiſchbrett gemacht und den oberen Theil des 1 155 
abgeſägt. Lewy giebt dies zu. — Nachdem ſeitens der 
Vertheidigung der Beweisantrag eingebracht war, daß am 
11. März viele fremde Juden, zumtheil dem geiſtlichen 
Stande angehörend, in Konitz waren (u. a. der Schächter 
aus Tuchel ſei hier geweſen, der Synagogendiener Roffet| 4 Wochen ein gewandter Journalführer geſucht. 
Habe am Freitag vorher 5 fremde Juden abgeholt Meldungen ſofort bei Herrn Amtsvorſteher in 
Seiler Eijenftädt habe ſich in der Nacht aus dem Mocker. 

rankenhauſe entfernt) und die Ladung vieler Perſonen, 
arunter 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—75 1216-65 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Vaukno en . 1 86-20 | 85-05 
Preußische Konſols 3% . . | 87-75 | 87-50 
Preußi ne Konfols 3%, % . 96-20 | 96 

reußiſche Konſols 3 / . | 99-70 | 95 
eutſche Reichsauleihe 300 . 1 88-10 | 87 
Dentſche Reichsanleihe 3 / | 96-50 96 30 
1 1 ad neul. II. * — - 
h r. Pfandbr . 
ener fandbrieje 3375 % . 93-70 | 92 


e 4% 1 

olnifche Bfandbri e 4% | 95-80 | 95 50 
taltenifche Reute 4% . . 94—90 94 70 

umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskou. Kommandit⸗Aukhelle 175 -10 1173—10 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 225—00 1221-50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 17870 175 60 
25 bd kaut r Merten 118 

ordd. Kreditanſtalt⸗ en. 118-80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 5 
Weizen: Loko in Newy. März. . 79°], 788] 
Spiritus: 70er loko 47-10 4710 


ar, hat bem 
er — Lehm 1 an der Erde friſch zugemauert 


noch 

Adolph Le wy erklärte, daß Letzteres Ausb d Dr. v. Lukowicz I, die Krankenhausſchweſter, ſtarb bier an Magenkrebs im Alter von 66] Wei . F 5 

2 g 8 SEE , . zen Oktober 2 . 

wären, ach er bee dis deer Wochen durch den | Stier Ebert, Wittwe Schiller, Schmiedenifter Hennig | Sabre dee Rentier Herr Heinrich Schiäſſer. Der| „ Dezember 154 —50 f 80 
Schornſteinfegermeiſter Zemke vorgenommen ſeien. Die u. ſ. w., beantragt war, wurde die Verhandlung auf Verstorbene, der länger deun ein Bierteljahr⸗ „ Ni 458-75 168 

ee Maga Kies ert gab zen hn e. hundert im befigen etz amäiig Wa, Dat ene] Noien Oktober .. . . | —. 
iſchlermei ein — — iedene Ehr „ U. a. r eine nee — 5 
Mahten Masloff au dem Zage Tenken gebeten Lokalnachrichten. innge Beit Reubant ener ee de, 7 We 0 


welchem das Gerücht verbreitet war, Fl. ven, 1. November 1900. 


Th 
— (Allerßeiligen, Allerſeelen und 
Bußtag.) Die katholiſche Kirche begeht am 
Donnerſtag und Freitag zwei Feiertage: Aller⸗ 
heiligen und Allerſeelen, die der Erinnerung an 
die Heiligen und Märtyrer der Kirche und dem 
Gedenken der Verſtorbenen gewidmet find. Am 


abend des auf Mittwoch, den 21. November 
fallenden Bußtages und an dieſen beiden Tagen 
ſelbſt dürfen Tauzmuſiken, Bälle und ähnliche 
Luſtbarkeiten nicht veranſtaltet werden. Außer⸗ 
dem iſt das Veranſtalten von öffentlichen theatra⸗ 
lichen Vorſtellungen, Schauſtellungen und fonftigen 
öffentlichen Luſtbarkeiten mit Ausnahme der Auf⸗ 
führung ernſter Muſikſtücke am Allerſeelentage 
und am Bußtage verboten. 

— Ordensverleihung.) Dem Pfarrer 
Erdmann in Graudenz iſt der Rotbe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. 


Bank⸗Distout 5 pet., Lombardaius fut 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Piskont 4 pet. 


Königsberg, 1. Novbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 43 inländische, 58 ruſſiſche Waggons. ) 


— — . BETTEN EEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dounerſtag den 1. November, früh 7 K 
Lufttemperatur: + 1 Grad Faul Better 
bel on 31. mittags Big, mittons Obchfte d 

om 31. mittag 8 1, mittag e Tem 
u. + 10 Grad Celſ., niedrigſte + 0 Grab 


pn 
Kirchliche Nachrichten. 
„ Freitag den 2. November 1900. 
ug ei. 25 n Abends 6 Uhr 
en 9: 1. Korintherbrief. Pfarrer 


wie er ſeine Wahrnehmungen emacht haben will, ließ 
ſich ann ‚Die Geſchichte von Sem ehsbiesfußt erzählen, 
Zeuge wiederholt dieſelben (ziemlich jo lautend, wie die 


nehmung am erſten Verhandlungstage). Direktor der 


ein eifriges und zielbewußtes Mitglied. — . 
Vaterländiſche Frauenverein verchfinltet = 
ae — — ae Saale des Hotel 
um Kronprinzen ein Winterfe 

Rirmen⸗Weibnachtsbeſcheerung. E 


— — —— — — 
5 8 Nachrichten. 

erlin, 1. November. Wie den Morgen⸗ 

blättern aus Trieſt gemeldet wird, iſt bort 


Masloff habe die Oertlichkeit, wo derſelbe die and 
nehmungen gemacht haben will, zeigen laſſen. gar 
verneint und wird vorläufig entlaſſen. Ingen art 
Kuby ans Berlin war dabei, als am 29. Mai vor⸗ 


Verſpätet. 
Am 30. Oktober nachm. 

3 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den Heil, Sterbe⸗ 
ſakramenten, meinlieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Maler 


| Alex. Wojciechowski 


im Alter von 41 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Thorn, 1. November 1900 
die trauernden Hinterbliebeurn. 


Die Beerdigung findet 
Feitag nachm. 3 Uhr vom 


Heute 


8 Uhr 


Adenlliche Aufwärterin 
zum ſofortigen Antritt geſucht 

Heiligegeiſtſtraße 18, 11. 

Schulmädchen zur Hilfe in der 

Wirthſchaft ſucht Wunsch, Mocker, 
Mauerſtr. 23. 


— — qh r — 
Veiſtungsfähige Zigarren⸗Fabrik 


Tr mudocci— 


CONCERT 


Pa. Würfelkohlen 


a tner 1,40 Mk., ſowie Lager⸗ 
Rarieſtels a Zeniner 2,25 Mk., 
magnum bonum 2,35 Mk. liefert 
rei in's Haus 
i Karl Giese, 
Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Der Ausverkauf 


Zu Taxpreisen 


Trauerhauſe, Schillerſtr. 14, 
aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ 
7 hofe ſtatt. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podgorz, 
Schießvlatzſtraße 81 belegene, im 
Grundbuche von Podgorz, Band 
VII, Blatt 173 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Be⸗ 
ſitzer August und Auguste geb. 
Hoppe - Finger'ſchen Ehelente in 
Piasti eingetragene Grundſtück 
(Gaſthaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Kegelbahn und 
Wagenremiſe, ſowie Wieſe und 
Acker), Grundſteuerbuch Art. Nr. 
175, Gebändeſteuerrolle Nr. 140, 


am 4. Jannar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 57 ar 50 
qm groß und mit einem Reiner⸗ 
trage von 1,12 Thlr. zur Grund⸗ 
ſtener und mit einem jährlichen 
Nutzungswerth von 936 Mk. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 20. Oktober 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


8 F . 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Albert Rapp zu Thorn 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Gertrud geb. Thomas 
daſelbſt iſt infolge eines von den 
Gemeindeſchuldnern gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 

26. November 1900, 
vormittags 10 Uhr, 
gor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

‚Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubhigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergeiegt. 

Thorn den 27. Oktober 1900. 
Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


„Die allgemeinen Vertragsbe⸗ 
dingungen für die Ausführung 
vonGarniſonbauten, welche neuer⸗ 
dings erhebliche Aenderungen er⸗ 
fahren haben und die Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung 
— jennten 
liegen bei jeder Garniſonverwal⸗ 
tung, jedem Garniſon⸗Lazareth, 


jedem Proviantamte und auch 


bei den Garniſon⸗Baubeamten 
zur Einſichtnahme aus. 

Es wird dies mit dem Be⸗ 
merken hierdurch zur öffentlichen 
Keuntniß gebracht, daß die Ein- 
ſichtnahme dieſer Bedingungen für 
diejenigen Baugewerksmeiſteroder 
Handwerker nothwendig iſt, welche 
Arbeiten für die Militär ⸗Ver⸗ 
waltung ausführen wollen. 

Die Garniſon⸗Baubeamten 
Thoru I, II und III. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Sonnabend, 3. November er., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in Tyllitz bei Oſtaſchewo: 
einen rothen Ochſen 
a ee 1 in 
iger Auktion gegen i 
öffentlich vereinen: N l 380 


lug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


‚Von der Reise 
zurückgekehrt. 


Dr. Warschauer, 
Juowrazlaw. 


A —ů—— ͤ fÜ21 mer mm 
Bin zurückgekehrt 
ind ertheile wieder Stunden in Kuuſt⸗ 
und einfacher Handarbeit. 
Frau K. Niebios, 
e Gerſtenſtr. 16, III. 
ö irte Wohnung, 3 Zimm , U 
ſicht Weichſel, und 2 8 
vermiethen : 


Bankſtr. 4.1 C 


ſucht für Thorn einen 


Vertreter. 


Gefl. Anerbieten werden unter G. R. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Laufbursche 


kaun eintreten 


Culmerſtr. 8. 
Ein tüchtiger 


2 Kutſcher 2 
kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 

Einen Saſſerener 
zuberläfſigen Hallsdiener 
ſucht P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 
Ein gut erhaltener 


Zinkbadeofen 


mit Gasheizung 
zu verkaufen Neuſt. Markt 4. 


Die hölzernen Maſte 
hieligen Strahenbahn-Inlage 


ſind zu verkaufen. 

Reflektanten belieben ſich in unſerer 
Geſchäftsſtelle zu melden. 
Elektrizitäts⸗Werke Thorn. 


Dr. Oetkers 


a 15, 30 und 6⁰ Big. mach 


Nahrungsmittel für Kinder. Millionen⸗ 
fach bewährte Rezepte gratis. 


preſſe zu verkaufen. Preis pro 


Oxhoft inkl. Faß ab hier 110 
Mk. Mindeſtabnahme! Orhoft. 
J. Mendthal, Bönigsberg i. Pr., 


Gelrtidebrennerti -Liguturſabrik 
und Fruchtſa flpreſſerti. 


Lebende 


Flußt⸗ u. Seefiſche, ſowie Hummern, 
ferner 


große Auswahl 


lachs. 
a Allerfeinſte ER 


italienifche ſüße Tafel⸗ und Kurs 
trauben, Gravenſteiner Aepfel, 
Napoleonsbirnen u. ſchleſ. Treib⸗ 
haus⸗Aunauas, ferner Brannſchw. 
und Gothaer Zervelat⸗, Salami⸗, 
Mett⸗, Trüffel⸗ und Sardellen⸗ 


Leberwurſt ſowie Gänſebrüſte em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Tagespreiſen. 
. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Hurrah! Aufgepaßt! Hurrah! 
!!!der Goldfischmann ist da!!! 
7 Goldfiſche von 15 ae: 55 


Sonildkröten lebend, 


ſind eingetroffen in großer Auswahl 


zum Jahrmarkte. 


Stand an der Volkskäde. 


Fettes Fohlenfleiſch 


empfiehlt Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Alte Ihren und Fenster 


haben zu verkaufen 


Immanns & Hoffmann, 
Zu erfragen Lagerplatz Culmer 
hauſſee. 


0. U. Schilling. Coiffeur, 


ü ſeuute 
Puddings, Saucen und Suppen. Mit 
Milch gekocht beſtes knochenbildendes 


Anders & Co. 


I Oxhoit Kirsehsall 


ea. 220 Ltr. Inhalt 


13 bis 15 %% geſpritet garan⸗ 
tirt nur 1900er Preſſe und 
Mutterſaft ohne jede Nach⸗ 


in Haſen, Rehen, Kapaunen, Maſt⸗ 
und Bratgänſen, echten Kieler 
Sprotten, Bücklingen, Spickaal, 
ſowie ger. mild geſalz. Strom⸗ 


Erben, 


ſowie 


Erbſenſchrot 


ſtets vorräthig bei 


Eine dreitheilige große 
Hausthür 


verkaufen. Eliſabethſtr. 20. 


Nerd, Geſhikre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Haus verkauf. 


ein 


— —U— 


10 000 Mark 


A. 13 poſtlagernd Thorn III. 
Gut möbl. 


Zimmer 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. Et. 


1 oder 2 möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Gerſtenſtr. 3, 2 Tr., 
links. Garniſoulazareth gegenüber. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
Zwei elegante möbl. Zimmer von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerberſtraße 14, 1. Et. 


gelaß a. W. Pferdeſtall von ſofort zu 
verm. 
Gin möbl. Zimmer mit Kabinet von 
ſofort zu verm., auch mit Penſion 
Culmerſtr. 28, U, r. 
1 auch 2 möbl. Vorderzimmer zu 
verm. Kloſterſtr. 20, hochpart., l. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 16, II, I. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße 11, 1. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. 


1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Brückenſtr. 4. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 


zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Herrſchaftliche Pohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, fowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Engen Brücken ⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Wohnungen: 
Vollſt. renov. 
Anden u. Bu ee 3 
. Bubeh. p. gleich od. ſpäte 2 
lee 5 — Eduard Kohnart. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

5 und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Zu bermiethen 


p. 1. 4. 1901 
Brückenstr. 8, Ii. Etage: 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebſt großem Zubehör. Preis 
Mk. 800. Auf Wuuſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Zu 

1. Etage beim Wirth. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Burſcheugelaß eventl. Garten, ſofort 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 78. 


Großer Lagerkeller in der Alt⸗ 
ftadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
E. 180 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


erfragen 


G. Edel, Fouragehandlung. 


für Durchfahrtsthor geeignet billig zu 


Mein Grundſtück mit Laden, Culmer⸗ 
ſtraße 24, in welchem ſeit vielen Jahren 


Safian. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher geſucht. Angebote unter 


2 gut möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ W 
Gerſteuſtr. 13. 


her innegehabte Wohnung von ſofort 


Parterre, 2 gr. Z., 


des H. Tornow'ſchen 


Waarenlagers dauert nur 
noch einige Tage. 


Die Ladeneinrichtung ift billig zu verkaufen. 


Für Magenleidende! 


g N' usuedesna 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des — 


Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte | 


Berdanungs= und Blutreinigungsmittel, der 


0 Hubert Ulrich ze Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig | 5 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 


ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle & 4 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 5 1 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 7 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werben Magen⸗ 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 5 

ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 4 


ſeitigt. 


Stublverſtopfung 


agen 


Hageres, bleiches 
Entkräftung 


in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 3 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“. 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Driginalpreifen 8 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 
8 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 555 
Man verlange ausdrücklich 5 
Hubert Ulrich’schen Krüuterweln. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheite find: 

Aae 18 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Btothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus- und 
— ͤ —ů— ( Volksmittel! 


* 

Man bittet N 
dieſe Unterſchrift © 
und Schußmarke 

zu beachten. 


Magentropfen 


ei Krank des Wagens, bei Appetitlaſighei 
Meute Abrlekeg en, aksit, 
dhreunen, i 
agenkrampf, Dark 

agen h „ N ing 


4 
ürmer-, Leber- und Hämorrhoidallelden 


n 
re 


0 
Ungarn“, Mien, I. Gleis 
die Mariateller Wagentropſen find echt zu baben: 


In den Apotheken. 


Boreitungsvorschrift. Mnide, Cerkander-, Jenchel. Samen, von jedem ein und breivlertet Gem., 

werden grob zerſteßen in 1000 Gem. gopertent. Weinſprit drei Tage hindurch bigeriet (ausgelaugt), 

ſodaun hievon 800 Gem. abdeRilliet. In dem fo gewonnenen Deftilat werben Alo 18 . ferner 

Immtrinde, Myrrhe, rothen Saudelhol!, Calmus-, Enziau-, öthabarber⸗Zwitterwurzel je ein und 

ertel Grin. indgefammt geb zerkleinert 8 Tage hindurch bigerirt (ausgelaugth, ſodeun gut 
nögepreft und filerirt. Product 750 Gem. 


Haden 


und große helle Kellerräume zu 


vermiethen. Neuſtädt. Markt 11. 
töbl, Zimmer zu vermiethen 


Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4. 


Herrſchaflliche Vihnunt, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
Bäckerſtraße 35, I. 


Schillerſtr. 4, III.] fragen 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Elisabethstr. Nr. 8. 


Karten 
A 3, 2, 1 M. 


Gura- Edwards. Walter Lande, 


EPE c 
Am 9. November Artushof: 
Concert 
Goetze-Lütschg. 


Karten à 3, 1½ und 1 Mk. bei 
E. F.Schwartz. 


a, Freiwillige 
Feuerwehr. 


Zu dem am 2. d. Mts. 

nachm. 3 Uhr vom 

Trauerhauſe aus ftatifindenden Be⸗ 

gräbniſſe des Kameraden Malermeiſters 

Wojciechowski werden die Mit 

glieder erſucht ſich zahlreich zu de⸗ 
theiligen (Zivilanzug). 8 

Der Vorſtand. 


Sonnabend, 3. Nopbr. d. Js., 
abends 8 Uhr: 


Hauptversammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


M.-G.-V. „Liederfreunde“, 


Heute, Freitag: 


Probe zum Stiftungsfest! 


Vollzähliges Erſcheinen. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 1. und Freitag 
den 2. November er., 


humoriſtiſche Liederabende 
Raimund Hankes 


beſtbekaunnter 


Leipziger Quartettſänger. 
Gänzlich neues, hochintereſſautes, 
dezentes Programm! Auftreten des 
vorzüglichen Opern⸗ und Koſtüm⸗ 
ſängers Paul Streitmann, ſowie 


des Grotesktomikers und Tanzkünſtlers 
- Ew nld.- 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 75 Pfg. — Billets 
à 60 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben 
im Zigarrengeſchäft des Herren F. 
Duszynski. 


Jagd pacht⸗ 


Verträge 

ſind zu haben. 7 

C. Dombrowski, Zuchdruckerei, 
Thorn. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


2 Laden 
und Wohnung vom 1. April 1901 


zu vermiethen. Auskunft in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


April 1901 zu vermiethen. 
A. Kotze, 


Breite: und Schillerſtr. Ecke: 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachdruckeref, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 
Freitag 


Dienſtag 


2 
Dezbr. 


Januar. 


| 


Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 2. November 1900. 


Gegen die Großbazare und 
Waarenhäuſer. 


Ju der letzten Verſammlung des Vereins 
für Sozialpolitik machte der Breslauer Pro⸗ 
jefjoe Dr. Sombart förmliche Reklame für 
die Großbazare und Waarenhäuſer und 
meinte, in Uebereinſtimmung mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Auffaſſung, es ſei ein altes 
Schlagwort, daß der Mittelſtand erhalten 


werden müſſe, er ſei nun einmal dem Unter⸗ 


gange geweiht. Möge man das uuſittlich 
nennen, er müſſe ſagen, Sittlichkeit auf 
Koſten des wirthſchaftlichen Fortſchritts ſei 
der Anfang vom Ende. Man kounte daraus 
wieder einmal erſehen, zu welchen niedrigen 
Konſequenzen die mechaniſche Weltauffaſſung 


rt. 
a Kürzlich hat nun der Gießener Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Biermer im mittelrheiniſchen 
Fabrikantenverein am Schluſſe eines Vor⸗ 
trages über die Mittelſtandsbewegung auch 
die Großbazare und Waarenhäuſer einer ge⸗ 
lehrten Kritik unterzogen, die um ſo be⸗ 
merkenswerther iſt, als Biermer im übrigen 
liberale Geſinnungen hegt und insbeſondere 
die Waarenhausſteuer bekämpft. Nach 
Biermers Anficht gehört die Zukunft nicht 
dem Sammelſurium der Waarenhäuſer, 


fondern den großen Spezialgeſchäften. Die d 


Großbazare und Waareuhäuſer entſtammen 
einem ganz eigenartigen Unternehmungsgeiſt, 
der nicht häufig ſei. Unterſtützt würden, wie 
er ferner ausführte, die Großbazare und 
Waarenhäuſer von einer kurzlebigen Mode 
in einer wirthſchaftlichen Hauſſebewegung, 
ſie widerſprächen aber dem oberſten Grund⸗ 
ſatz der Arbeitstheilung, ſie machten es dem 
Geſchäftsleiter unmöglich, eine hinreichende 
Waarenkeuntniß zu entwickeln und einen Ueber⸗ 
blick über die Konjunkturen des Marktes zu 
erhalten. Den Komfort der Großbazare und 
Waarenhäuſer neunt Biermer einen über⸗ 
triebenen, ihre Organiſation eine kartenhaus⸗ 
ähnliche, ihre Kulanz eine Talmikulanz. Der 
moderne Kleinhändler, der mit ausreichendem 
Betriebskapital ausgerüſtet, kaufmänniſch ges 
bildet ſei und ſeine Kundſchaft reell bediene, 


brauche auch ohne Reklame die Konkurrenz 


der Waarenhäuſer nicht zu fürchten. 
Dennoch fürchtet bekanntlich und empfindet 
der intelligente Kleinhändler die Konkurrenz 
der Großbazare und Waarenhänuſer, weil fie 
nicht nur mit marktſchreieriſcher Reklame, 
ſondern auch nur zu oft mit unlauteren 
Mitteln, mit Lockartikeln und ſonſtigem 
Bleundwerk arbeiten. Gerade deshalb hat 
ſich zunächſt in Berlin ein Verband Berliner 
Spezialgeſchäfte gebildet, dem ſehr große, 
angeſehene und leiſtungsfähige Firmen an⸗ 
gehören, und ſich in erſter Reihe die Auf⸗ 
gabe geſtellt, die unlautere Konkurrenz, wie 
fie gerade von den Großbazaren und Waaren⸗ 
häuſern betrieben wird, durch eine zweckeut⸗ 
ſprechende Organifation zu bekämpfen. Ver⸗ 


Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutſch. 
— — Machdruc verboten.) 


(4 Fortſetzung.) 

Und es war ſeltſam, wie weich ihre 
Stimme wurde und wie ſeelenvoll, wie 
kindlich warm das in feiner reinen, keuſchen 
Ruhe faſt ernſte Antlitz. Sie fühlte ſich 
mächtig angezogen von der ftillen, traurigen 
Art a 3 Bu daß 

„Erlauben Sie, Exzellenz, daß ich mit 
ar fin dern gehe?“ wandte fie ſich au die 


äfin. 
Es ſei vier Uhr und 


Dieſe verneinte. 


die Zeit, wo man ſich zur Mittagstafel v 
füge. Sie befahl de Ge eo ere 
voraus een, . i Datka, mit den Kindern 
5 ollte nen u 
Fräulein Werner, ſprach dieb San 1 
hebend. „Ihre Art, mit Kindern umzugehen 
gefällt mir; aber auf eines möchte ich Sie 
aufmerkſam machen. Ich will gleich in der 
erſten Stunde das Verhalten geregelt und 
geordnet wiſſen ... Im gräflichen Schloſſe 
8 werden die Kinder mit Sie auge- 
Eliſabeth ſtand einen Augenblick ſtill mit 
geſenkten Wimpern, dann erhob fie ihr 
Auge groß und ruhig zu dem Antlitz der 
ſtolzen Fran, und ebenſo feſt und klar war 
ihre Stimme, als fie ſagte: „So werde ich 
Sie bitten, Frau Gräfin, mich von dieſem 
Geſetz auszuſchließen. Das Kind, das ich 
bilden und erziehen fol, das ſich vollſtändig 
meinem Willen unterordnen muß, kann i 
nicht als Ebenbürtigen behandeln und mit 
Sie anſprechen.“ 


muthlich wird auch dieſer Verband bald zu 
der Erkenntuiß kommen, daß gegenüber den 
Tricks und raffinirten Praktiken der Groß⸗ 
bazare und Waarenhäuſer das Geſetz zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
mit ſeinen ſchwächlichen Beſtimmungen nicht 
genügt und im Hinblick auf das Vorgehen 
der Großbazare und Waarenhäuſer nothwendig 
durch entſprechende Verſchärfungen ergänzt 
werden muß. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 31. Oktober. (Stadtverordneten- 
ſitzung.) Zur Vornahme der Wahl von Kreistags⸗ 
abgeordneten, Berathung über die Anlage der 
Kanalifation und Waſſerleitung, ſowie ſiber die 
Beſchaffung der dazu erforderlſchen Mitrel und 
Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechunug pro 1899 findet am 3. November d. Is. 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

8. Schönfee, 31. Oktober. (Bezirkslehrerkonferenz.) 
Geſtern fand hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Rohde eine Bezirkslehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Lehrer Zawacki⸗Richnau hielt eine 
Lehrprobe über die Berechnung des Umfanges und 
Inhalts des Kreiſes, Lehrer Marquardt⸗Silbers⸗ 
dorf einen Vortrag über das Thema: „Zweck der 
Raumlehre in der Volksſchule.“ Ueber beide 
Gegenſtände wurde lebhaft debattirt. Die nächſte 
Konferenz findet am 20. November ftatt. 

Argenau, 30. Oktober. (Beſuch des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten.) Heute und morgen bereiſt 
er Regierungspräſident Conrad aus Bromberg 
in Begleitung des Laudraths Lucke⸗Inowrazlaw 
unſeren Kreis. Heute Nachmittag nach 4 Uhr 
trafen die Herren in Argenau ein und begaben 
ſich ſofort nach dem Schulhauſe. Vor demſelben 
hatten die Polizeibeamten und die hier ſtationirten 
Gendarmen Aufſtellung genommen. Im Lehrer⸗ 
zimmer waren die Mitglieder des Magiſtrats und 
die Stadtverordneten, ſowie die Spitzen der ſlaat⸗ 
lichen Behörden verſammelt. Bürgermeiſter Ko⸗ 
walski und Stadtverordnetenvorſteher Fiſcher 
empfingen die beiden Herren und geleiteten ſie 
nach dem Lehrerzimmer. Auf dem oberen Flur 
wurden ſie von dem Lebrerkollegium und dem 
Sängerchor der Schule durch den Vortrag der 
Motette „Herr, deine Güte reicht ſo weit“ (für 
gemiſchten Chor) ſiberraſcht. Der Schülerchor 
ſaug dann noch allein „Harre meine Seele“, darauf 
sprach der Regierungspräſident den Herren Rektor 
Seydlitz und Kantor Hantke ſeinen Dank aus und 
ließ ſich die Mitglieder des Lehrerkollegiums vor⸗ 
ſtellen. Darauf erfolgte die Vorſtellung der Spitzen 
der Behörden, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, worauf ſich die Herren zu Wagen 
nach Inowrazlaw zurückbegaben. 

Wongrowitz, 30. Oktober. (Das Feſt der 

oldenen Docgeit) beging am 27. d. Mts der Land. 

riefträger a. D. Kerntopp mit feiner Ehefrau bei 
beſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit, um⸗ 
geben von 8 Kindern, 17 Eukeln und 2 Urenkeln. 
Der Jubilar iſt über 30 Jahre beim hieſigen Poſt⸗ 
amte als Landbriefträger thätig geweſen. Er iſt 
76, ſeine Ehefrau 73 Jahre alt. Vom Reichspoſt⸗ 
amte wurden dem Jubilar als Feſtgeſchenk 75 Mk 
überwieſen; auch die Beamten und Unterbeamten 
des hieſigen Poſtamtes erfreuten den Jubilar mit 
Bd e in . Bu —. den 
} en befauden au rger⸗ 
meiſter Weinert, Stadtverorduetenvorſteher Dr. 
Bredow und Poſtdirektor a. D. v. Friedrichs. 
. se a a 

. rde am Sonntag au 
der Straße vor dem Lehrerſeminar ein ülterer 
Mann aufgefunden und auf Anorduung eines 
von der Polizei hinzugezogenen Arztes in das 


ö 


„Ich finde Ihre Sprache etwas ſeltſam, 
Fräulein Werner,“ unterbrach ſie die Schloß⸗ 
herrin, in deren kaltes, ſtreuges Geſicht doch 
nun etwas Leben und Bewegung kam. 

„Sie lieben Offenheit, Exzellenz, ich nicht 
minder,“ fuhr das Mädchen unbeirrt fort. 
„Was hätten Sie davon, wenn ich mich 
ſcheinbar willfährig dieſem Anſinnen fügte 
und mich im geheimen erbittert dagegen auf⸗ 
lehnen würde, wo und wie ich könnte. Es 
würde ein Zwieſpalt entftehen, der auf 
Kindern und Erzieherin ſchädlich wirkte, ein 
unwahres, heuchleriſches Thun, das keine ge⸗ 
ſunden Früchte bringen könnte. So ſage ich 
offen, dieſem Brauch kann ich mich nicht 
fügen, dagegen empört ſich mein Gefühl als 
Lehrerin.“ 

Ju dieſem Augenblick wurde die Thür 
des Kabinets faſt aufgeriſſen, und der Graf 
ſtürmte ebenſo haſtig herein. Sein Geſicht 
war vor Zorn geröthet, und feine Augen 
blitzten die Mutter an. 

„Fräulein Werner iſt vollſtändig im 
Recht!“ rief er in ſeiner brüsken, ungeſtümen 
Art. „Ich begreife nicht, wie Du ein ſolches 
Anfinnen ſtellen kaunſt! Entweder das 
Fräulein iſt das, wozu ſie hierher berufen 
worden iſt, oder ſie iſt es nicht. Iſt ſie es, 
der Kinder Erzieherin und Deine Geſell⸗ 
ſchafterin, wie Du es ſelbſt betont, ſo wirſt 
Du ſie doch nicht zu Misko, Zerka, Sanna 
in eine Reihe ſtellen wollen.“ 

Die Gräfin ſah ihren Sohn faſt ſprach⸗ 
los vor Ueberraſchung an; einer ſolchen 


ch Eiumiſchung von feiner Seite war fie wohl 


nicht gewärtig. Sie war klug geung, eiu⸗ 


zuſehen, daß fie zuweit gegangen ſei, und 


ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. 
gefundene iſt, der „Poſ. Zig.“ zufolge, als der 
Dr. Max K., aus Ratibor gebürtig, rekognoszirt. 
Er war vor mehreren Jahren Kreisſchulinſpektor 
in Samter und wurde darauf Seminardirektor in 
Erin. 1895 im Disziplinarwege wegen Trunkſucht 
ſeines Amtes enthoben, wurde er Redakteur in 
Köln, doch verlor er wegen feines Laſters auch 
dieſe Stellung und ebenſo immer wieder die ihm 
übertragenen Privgtlehrerſtellen. Schließlich führte 
er ein uuſtetes Wanderleben, das ihn hierher 
brachte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

Koſten, 30. Oktober. (Gutszerſtückelung.) Das 
Gut Zbeuchy bei Jerka, 600 Morgen groß, hat der 
Kaufmann Moritz Friedländer in Schulitz für 
8 Mk. zum Zwecke der Parzellirung ange⸗ 
auft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. November 1816, vor 
84 Jahren, warde zu Burtſcheid bei Aachen der 
Romauſchriftſteller Friedrich Wilhelm Ritter 
von Hackländer geboren. Er war ein begabter. 
erfindungsreicher Vertreter des humoriſtiſchen 
Sittenromang. Seine Stoffe nahm er zuerſt aus 
Erfahrungen ſeiner Reiſen und ſeiner militäriſchen 
Vergangenheit, ſpäter auch aus den Erinnerungen 
kaufmänniſcher Thätigkeit, und berührte foziale 
Probleme verſchiedenſter Art. Von ſeinen vielen 
Romanen ſei das „Europäische Sklavenleben“ er⸗ 
wähnt, von Luſtſpielen „Der Geheime Agent“. 
Er ſtarb am 6. Juli 1877 in der Villa Leoni am 
Starnberger See. 

Am 2. November 1642, vor 258 Jahren, wurde 
bei Breitenfeld leine Meile nördlich von 
Leipzig) von den Schweden unter Torſtenſon, die 
Leipzig belagerten, gegen Leopold von Oeſterreich 
und Piccolomini eine Schlacht geliefert, die zur 
Niederlage der Kaiſerlichen und dem Verluſt 
deren ganzer Artillerie führte, ſodaß ſie Kurſachſen 
räumen mußten. 


Thorn, 1. November 1900. 

— (Stadtverordnetenſitzung.)] Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordueteuvorſteher Profeſſor Boethke. 
Anweſend waren 24 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Stadtrath Kelch und Stadtrath Löſchmann. Bei 
Eröffnung der Sitzung macht der Vorſitzende Mit⸗ 
theilung von einer Einladung zu dem geſtrigen 
Vortragsabend im Handwerkerverein. Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächſt die 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, 
für welche Stv. Kittler referirt. 1. Deckung des 
Vorſchuſſes von 22 711,75 Mk. der Kämmereikaſſe 
pro 1899/1900. Der Magiſtrat ſchlägt vor, 18600 DIE. 
aus der Gasauſtaltskaſſe, die am 1. April einen 
Beſtaud von 118600 Mk. hatte, und 4000 Mk. aus 
der Forſtkaſſe zu nehmen, welche am Schluſſe des 
10 vorausſichtlich einen Beſtand 
von 9000 Mk. haben wird. Die Verſammlung iſt 
mit dieſer Deckung einverſtanden. — 2. Die Vor⸗ 
lage betr. Ablöſung der der Kämmereikaſſe noch 
zuſtehenden Erbpacht⸗Kauons iſt vom Magiſtrat 
zurückgezogen. — 3. Rechunng der St. Jakobs⸗ 
Hospitalskaſſe für 1. April 1899/1900. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 4200 Mk., gegen den Etat 200 Mk 
mehr, die Ausgabe 3400 Mk. gegen den Etat 
52 Mk. weniger. Zur Kapitaliſirung find 600 Mk. 
an das Depoſitorium der milden Stiftungen ab- 
geführt worden, bei dem ſchon 21000 Mk. ange⸗ 
ſammelt ſind, welche Summe von der Kämmerei⸗ 
kaſſe verzinſt wird. Das Vermögen des Hospitals 
ſtellt ſich auf 83000 Mk. Unter Genehmigung 
einer vorgekommenen Etatsüberſchreitung wird 
die Rechunng eutlaſtet. — 4. Genehmigung zur 
Ausgabe von Schuldverſchreibungen in Höhe von 


war daher dem Diener dankbar, der in 
dieſem Augenblick meldete, daß die Tafel 
gedeckt ſei. 

IV. 


Das Schloß lag in einer Thalſohle, die 
nach Süden breit, nach Norden zu ſich immer 
mehr verengte. Den Hintergrund bildeten 
die Karpathen, ein mächtiger Gebirgswall, 
der in den gewaltigſten Formationen von 
drei Seiten den Horizont umſpaunte und 
deſſen Gipfel ewigen Schnee trugen. Vorn 
war die Ausſicht offen, und da zog in 
weitem, majeſtätiſchen Bogen ein breiter 
Strom, die Waag; er kam aus dem Eich⸗ 
walde, der hinter dem Schloſſe lag und ſich 
ſtundenweit bis zu dem Gebirge zog, und 
floß dann weiter über das breite Thal an 
dem Städtchen T. vorüber. 3 

Das Schloß beſtand aus zwei Bauten, 
dem alten und dem neuen, die durch einen 
ſchmalen Hof verbunden waren. Der alte war 
grau, riſſig und ſah eher einem Räuber⸗ 
neſt als einem Ban der neuen Zeit äbnlich. 
Und das war er auch; es war das Stamm⸗ 
ſchloß der Grafen, das ſich aus dem elften 
Jahrhundert herſchrieb und das als heilige 
Erinnerung für die Familie unberührt ge⸗ 
blieben war. Seine Mauern waren vor 
Alter faſt ſchwarz und zeigten viele Riſſe 
und Sprünge; kleine runde, bleigefaßte 
Feuſter, unförmige Ecken und. Vorſprünge 
gaben ihm ein rohes, ungefüges Gepräge; 
am äußerſten Ende erhob ſich ein hoher, 
runder Thurm, der die ganze Gegend über⸗ 


ragte. 
Glich dieſer eine Theil einem uralten 
Weibe mit eisgrauen Locken, Runzeln im 


Der Auf⸗ 2 Millionen Mark. Der Magiſtrat theilt mit, 


daß der Herr Miniſter die 2 Millionen⸗Auleihe 
genehmigt hat. Die Begebung der Anleihe ſoll 
noch bis zum 1. Jaunar vertagt werden. Durch 
die Anleihe ſollen folgende Koſten gedeckt werden: 
Baukoſteureſt von der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation 667 000 Mk., Einrichtung von Waſſerleitung 
und Kaualiſation auf der Wilhelmsſtadt 24000 Mk., 
Bau der Kuaben⸗Mittelſchule 344000 Mk., Bau 
des Spritzenhauſes 32000 Mk., Straßenumpflaſte⸗ 
rungen 325000 Mk., die letzten Ablöſungskoſten 
für die Erwerbung des Grabenterrains 54000 Mk., 
Erweiterungsbauten an der Uferbahn 77000 Mk., 
Reparatur der polnischen Weichſelbrücke 19000 Mk. 
Einrichtung der Waſſerleitung und Kaualiſation in 
ſtädt. Gebänden 30000 Mk., Bau des Stadttheaters 
300 000 Mk., zur Abrundung 27000 Mk. Die An⸗ 
leihe ſoll zu 3½ oder 4 Proz. begeben werden. 
Auf eine Aufrage erklärt Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Für die Unterbringung der Au⸗ 
leihe wolle man einen beſſeren Geldmarkt ab⸗ 
warten, hätten ſich im Januar die Verhältuiſſe 
des Geldmarktes für die Begebung der Anleihe 
noch nicht gebeſſert, ſo werde man auch noch 
läuger warten. Von der Mittheilung des Ma⸗ 
giſtrats nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
5. Abänderung des Statuts der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe. Das Statut erfährt eine Ergänzung aus 
den Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches durch Abänderung der SS 10 und 19. 
Letzterer erhält noch einen Zuſatz, der eine größere 
Sicherheit gegen das Abheben von Beträgen durch 
Nichtberechtigte giebt. Der Inhaber des Spar⸗ 
kaſſenbuches kaun durch Vermerk im Sparkaſſen⸗ 
buche erklären, welche Perſonen zur Abhebung 
von Beträgen ermächtigt bezw. berechtigt ſind, 
und die Kaſſe hat dann die Legitimation dieſer 
Perſonen zu prüfen. Die Abäuderung des Statuts 
wird genehmigt. — Es folgt die Berathung der 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent 
Stv. Hensel. 1. Zum Armendeputirten für das 
1 Revier des 10. Bezirks wird an Stelle des von 
Thorn verzogenen Gärtnereibeſitzers Schrader der 
Kirchhofsgärtner Wandel gewählt. — 2. Weiter 
wird zum Armendeputirten für das 1. Revier des 
11. Bezirks der Beſitzer Johann Gorske wieder⸗ 
gewählt. — 3. Aenderungen im Erdgeſchoß und 
im Archiv des Rathhauſes. Es ſoll nur das noth⸗ 
wendigſte ausgeführt und von weiteren durch⸗ 
greifenden Aenderungen bei dem ungünſtigen 
Stande des Geldmarktes abgeſehen werden. Der 
Koſtenauſchlag ſchließt mit 6700 Mk. ab. Der 
Magiftratsantrag wird genehmigt. — 4. Aufnahme 
von Publikationen des Stadtkreiſes in das Kreis⸗ 
blatt des Landkreiſes Thorn. Durch die Bildung 
eines Stadtkreiſes Thorn iſt es erforderlich ge⸗ 
worden, daß die polizeilichen Bekanntmachungen 
der Stadt in einem amtlichen Organ veröffentlicht 
werden. Der Stadtkreis Grandenz veröffentlicht 
ſeine Bekanntmachungen im „Geſelligen“ in einer 
Beilage mit amtlichem Titel, was ja einfach 
genung ſei, wir in Thorn haben aber drei 

eitungen, und nach den eingeforderten Ge⸗ 
oten werden ſich die Publikatiouskoſten in 
dieſen drei Zeitungen zu theuer ſtellen. Der 
Der Magiſtrat habe ſich deshalb an den Kreis⸗ 
ausſchuß wegen der Benutzung des Kreisblattes 
für die ſtädtiſchen Bekanntmachungen gewandt, 
und der Kreisausſchuß habe gerne eingewilligt, 
daß das Kreisblatt auch den ſtädtiſchen Behörden 
als Organ diene. Darauf habe der Magiſtrat 
nach eingeholter Offerte mit der Buchdruckerei 
C. Dombrowski vorläufig auf ein Jahr einen Ver⸗ 
trag wegen der Veröffentlichung der polizeilichen 
Bekanntmachungen im „Kreisblatt“ vereinbart. 
Das „Kreisblatt“ erhalte einen Zuſatz zu feinem 
Titel, welcher beſagt, daß es auch Publikations- 
75 für den Stadtkreis iſt. Gemäß ſeinem Be⸗ 
ſchluſſe beantragt der Magiſtrat, den Vertrag mit 
der Firma C. Dombrowski vorläufig bis Ende dieſes 
Etatsjahres zu genehmigen. Erſter Bürgermeiſter 


Geſicht und verfallenen Zügen, ſo war der 
zweite, der Neubau, einem jungen Mädchen 
zu vergleichen, das ſich mit allen Reizen 
des aufſteigenden Lebens geſchmückt hat. 


Ein breiter, prachtvoller Bau im Stil 
der Renaiſſance, reich mit architektoniſchen 
Schönheiten ausgeſtattet, mit vergoldeten 
Balkonen, großen, regelmäßigen Fenſter⸗ 
reihen, inmitten prachtvoller Anlagen, das 
Autlitz der mächtigen Gebirgswelt zuge⸗ 
wendet. 


Wenn Eliſabeth in der erſten Zeit au 
eines der Fenſtee trat und hinausſah, er⸗ 
faßte ſie faſt ein Schauer vor der Erhaben⸗ 
heit der Natur, die ihr von überall ent⸗ 
gegenblickte, und fie dachte, Menſchen, in 
einer ſolch' gewaltigen Umgebung lebend, 
von ſolch' erhabenen Eindrücken umfangen, 
dürften nichts kleines und niedriges ſinnen; 
groß, wie die Natur, müßte auch der 
Menſchengeiſt angelegt ſein, und doch hatte 
ſie gleich bei ihrem Eintritte ſolch kleinliche 
Eindrücke empfangen. Zwar war die Gräfin 
auf ihr erſtes Anſinnen nicht mehr zurück⸗ 
gekommen, und Eliſabeth hatte ſich bald in 
ihre neue Stellung hineingefunden. Die 


gewaltige Natur draußen und die einfache, 


ſchlichte, liebenswürdige Kinderwelt er⸗ 
leichterten ihr die Sache; wirkte jene neu 
und mächtig auf ihren reinen, gebildeten 
Geiſt, jo führte dieſe ihrem warmen Gemüthe 
reichliche Nahrung zu. Auch die Gräfin 
war ihr trotz alles Herben und Abgeſchloſſe⸗ 
nen nicht unſympathiſch. Sie war eine 
gebildete Fran, tüchtig in ihrem ganzen 
Weſen, und, wo ihr Adelsſtolz nicht inbe- 
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Dr. Kerſten bemerkt noch: Die Firma C. Dom⸗ 
browski habe dem Magiſtrat für die Bekaunt⸗ 
machungen einen Gebührenrabatt von 50 Proz. 
eingeräumt. Für größere Bekanntmachungen 
werde wohl noch ein niedrigerer Pauſchalſatz zu 
erlangen ſein, ſodaß ſich vom 1. April die Sache 
noch billiger ſtellen werde. Zunächſt müſſe man 
ſehen, wie hoch ſich überhaupt die Koſten ſtellen. 
Um eine große Ausgabe haudele es ſich keines⸗ 
falls, denn es werden nur die Polizeiverordnungen 
im „Kreisblatt“ zur Veröffentlichung kommen, 
im übrigen erfolgt die Publikation der ſtädtiſchen 
Bekanntmachungen durch die drei Zeitungen wie 
bisher, ſodaß die Städter auch nicht das „Kreis⸗ 
blatt“ zu halten brauchen. Das „Kreisblatt“ ſei 
als Publikationsorgan vom Magiſtrat gewählt, 
um der Stadt wenig Ausgaben zu machen und 
um zugleich einen Wunſch der Landbewohner zu 
erfüllen, welche im Verkehrsintereſſe ꝛc. die poli⸗ 
zeilichen Bekanntmachungen kennen lernen möchten. 
Stv. Cohn frägt, ob denn nicht das Abkommen 
mit den drei Zeitungen beſtehen bleibe. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Mit den drei 
Zeitungen bleibe alles beim alten. Es ſei jetzt 
nur nöthig geweſen, die polizeilichen Bekaunt⸗ 
machungen in einem amtlichen Organ zu veröffent- 
lichen, als welches der Herr Regierungspräſident 
ein Kreisblatt bezeichnet habe. Da ein eigenes 
Kreisblatt zu große Koſten verurſacht haben wiirde, 
ſei nur dieſer Ausweg geblieben. Eine von den 
drei dentſchen Zeitungen als Kreisblatt zu benutzen, 
wäre nicht gegangen, ohne daß die beiden anderen 
ſich nicht beſchwert gefühlt hätten, und die Be⸗ 
nutzung aller drei würde nicht der Forderung des 
Herrn Regierungspräſidenten eutſprochen haben. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Magiſtrats⸗ 
antrage einverjtanden. — 5. Zur Beſchaffung von 
Schränken ꝛc. für das Steuerbureau werden 330 
Mk. bewilligt. — 6. Zur Juſtaudſetzung der auf⸗ 
gegebenen Schulräume in dem bisher Herrn Heil⸗ 
gehilfen Arudt gehörigen Haufe Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 17 bewilligt die Verſammlung 163 Mk. 
— 7. Der Uebertragung des Pachtverhältuiſſes 
mit dem Kaufmann Berlowitz über Nutzung des 
todten Weichſelarmes auf die Viktoriabrauerei 
wird zugeſtimmt. Die Durchfahrt der Eiswagen 
auf dem Klärwerk wird aber nicht weiter geſtattet. 
Die Pacht beträgt 155 Mk. Seine Kaution be⸗ 
läßt Herr B. bei der Kämmereikaſſe. Die Pachtung 
wird fortan auf den Forſtetat übernommen. — 
8. Bewilligung einer Entſchädigung für Be 
ſorgung der Kaſſengeſchäfte der kaufmäuniſchen 
Fortbildungsſchule. Bisher bezog der Rendant 
der Kämmereikaſſe für die Beſorgung der Kaſſen⸗ 
geſchäfte aus der Regierungshauptkaſſe 60 Mk. 
jährlich. Nun hat der Regierungspräſident mit⸗ 
etheilt, daß ihm keine Mittel mehr für die Ent- 
chädigung zur Verfiigung ſtänden. Die Handels⸗ 
kammer Thorn hat ſich bereit erklärt, die Hälfte 
der Eutſchädigung zu übernehmen, die andere 
Hälfte wird die Kämmereikaſſe tragen. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtauden. — 9. Ver pach⸗ 
tung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle auf der Brom⸗ 
berger Chauſſee Die Pächterin Wittwe Auguſte 
Krauſe iſt eingekommen. den Pachtvertrag mit ihr 
guf ein Jahr zu verlängern. Nach der Ausſchuß⸗ 
ſitzung iſt ein Geſuch der Ehefrau des wegen Er⸗ 
blindung penſionirten Buchhalters Reddemann 
eingegangen, in dem ſie bittet, ihr in Rückſicht 
auf ihre traurige Lage die „ 
zu übertragen. Sie ſei bereit, 3500 Mk. zu zahlen. 
während die bisherige Pächterin nur 3475 Mk. 
zahle, und würde auch noch mehr, ſoviel wie jeder 
andere, bieten. Bürgermeiſter Stacho witz bittet, 
die Pacht wieder an die bisherige Pächterin Frau 
Krauſe zu übertragen, mit der man gauz zufrieden 
ſei. Auf ein ſolches privates Gebot, wie das der 
Frau Reddemaun, könne man nicht jo ohne weiteres 
eingehen, mindeſtens müßte man eine Neuaus⸗ 
ſchreibung vornehmen, welche auch der bisherigen 
erg Fe die Wiederbewerbung geſtatten würde. 

kit der Ablehunng des Geſuchs der Fran Redde⸗ 
mann bewahre man dieſe davor, daß ſie ſich in 
unfichere Verhältuiſſe ſtürze, denn bei einer 
Chanſſeegeld⸗Pacht könne es auch kommen, daß 
man Geld zuſetzen müſſe, und ein blinder Maun 
tauge auch für einen Poſten wie eine Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle nicht. Bei einem ungünſtigen Pachter⸗ 
ebniß müßte Frau R. der Stadt um Pachterlaß 
ommen. Die Weiterverpachtung an Fran Krauſe 
wird genehmigt. — 10. Zu Titel 3 Poſ. 3 des 
Etats der Uferkaſſe werden für Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Lagerſchuppen vor dem Seglerthore 
145 Mk. nachbewilligt. — 11. Von dem Bericht 


tracht ſtand, von kluger und gerader Ge⸗ 
finnung. 

Im Schloſſe herrſchte ein ſtrenger, ge⸗ 
regelter Geiſt. Die Gräfin verkehrte faſt 
mit niemandem; es war ein Ereigniß zu 
neunen, wenn ſie in den benachbarten 
Schlöſſern zum Beſuch erſchien, und doch 
war ſie nicht gemieden, im Gegentheil, man 
brachte ihr jene ehrfurchtsvolle Schen ent⸗ 
gegen, wie ſie nur demjenigen gezollt wird, 
den — ein großes Schickſal geweiht hat. 

Graf Geza pflegte gswöhnlich unange⸗ 
meldet anf Urlaub zu kommen, denn er 
wußte, daß, wenn feine Mutter von feiner 
Ankunft unterrichtet war, ſie einige Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Anwendung brachte, die ihm 
nicht behagten; ſo entließ ſie alle jungen 
weiblichen Bedienten, die nur im entfern⸗ 
teſten das Beiwort „ſchön“ verdienten, und fo 
wimmelte das Schloß, wenn er nach Hauſe 
kam, von alten oder häßlichen Geſichtern, 
wie er ſich gelegentlich ärgerlich zu äußern 
pflegte. Auch das ſtrenge, fait eintönige 
Leben, wo jeder und jedes ſeine Pflicht that, 
und ein Tag dem anderm, wie ein Waſſer⸗ 
tropfen dem anderen glich, war nicht nach 
ſeinem Sinne, und ſo pflegte ſonſt mit 
ſeinem Beſuch ein lebhafter, geräuſchvoller 
Geiſt einzuziehen. Jagden, Gelage wechſelten 
mit einander, und es verging kein Tag in 
der Woche, wo das Schloß nicht Gäſte ſah. 
So nuangenehm, ja peinlich der Gräfin das 
bunte Treiben war, ſo ſuchte ſie ihm doch 
durch kein mißbilligendes Wort Schranken 
zu ſetzen. Wollte ſie dem Sohne den Urbaub 
nicht vergällen, oder wußte ſie, daß dem 
iunaen Manne keine Grenzen au ziehen 


über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe für das 
Sommerhalbjahr April / Oktober wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — 12. Der Uebertragung des Pachtver⸗ 
hältniſſes mit dem früheren Beſitzer Wilhelm 
Lemke zu Swierezyner Wieſe über Verpachtung 
der Parzelle Nr. 10 vom Gute Chorab auf 
Guſtav Ratzoll zu Swierczyner Wieſe, Pachtgeld 
100 Mk., wird zugeſtimmt, ebenſo 13. der Ueber⸗ 
tragung des Pachtverhältniſſes mit dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann Lowinski in Kolonie Weißhof 
über Verpachtung der Parzelle Nr. 21 auf den 
Seilermeiſter und Eigenthümer Heinrich Weiß in 
Mocker, Pachtgeld 48 Mk. — 14. Schließlich wird 
von der definitiven Auſtellung des Hilfsförſters 
Erich Molleuhauer Keuntuiß genommen — Damit 
war die . erſchöpft. 
Sitzung um r. ; 
Sum e Handwerkerverein) hielt 
geſtern im großen Saale des Schiitzenhauſes eine 
Sitzung ab, die ungemein zahlreich beſucht war. 
Auch recht viele Damen waren der Einladung ge⸗ 
folgt. Um ¼9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz, die Sitzung, indem er 
ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen 
Ausdruck gab und zugleich die Mittheilung 
machte, daß Herr Erſter Bürgermeifter Dr. Kerſten 
es ſehr bedauere, dieſer Verſammlung nicht bei⸗ 
wohnen zu können. Er erwähnt dann die bekannte 
Thatſache, daß die königl. Regierung und die 
Stadt Thorn dafür Sorge getragen haben, daß es 
einigen Handwerkern der Stadt ermöglicht 
wurde, die Barijer Weltausſtellung zu beſuchen. 
Er hofft, daß dieſelben durch ihre Produkte wie 
auch durch perſönliche Mittheilungen anregend auf 
ihre Berufsgenoſſen wirken werden. Endlich 
bittet der Vorſitzende auch die Herren, die aus 
eigenen Mitteln die Weltausſtellung beſucht 
haben, ſich bei der Debatte zum Wort zu melden, 
und ertheilt das Wort zunächſt dem Herrn 
Tiſchlermeiſter Borkowski. Derſelbe ſchildert 
eingehend den Eindruck, den er von Paris 
empfangen; ferner giebt er ein allgemeines Bild 
über die Ausſtellung, wie es den Leſern unſerer 
eitung ſchon aus dem von Herrn Töpfermeiſter 
arſchnick im Verein deutſcher Katholiken ge⸗ 
haltenen 8 bekaunt iſt. Zu ſeinem eigent⸗ 
lichen Thema, über Möbelinduſtrie, übergehend, 
bemerkte er, daß er viel zu ſehen gehofft, aber 
ſeine Erwartungen weit übertroffen gefunden 
habe. In der Möbelinduſtrie marſchire Frank⸗ 
reich an der Spitze, das liege wohl daran, daß die 
Frauzoſen im ganzen reicher find als andere 
Völker und darum größere Anforderungen ſtellen 
können. Beſonders ſchön war ein Toiletten- 
zimmer, deſſen Preis der Redner allerdings nicht 
erfahren konnte. Ein Gegenſtück dazu war ein 
Eßzimmer, das ſehr einfach gehalten war und 
darum von einer Fachzeitung als „Stellmacher⸗ 
arbeit“ bezeichnet wurde. Unter den deutſchen 
Ausſtellungen ragten beſonders die 1 a 
einiger Münchener Firmen hervor. Man ſah ein 
Rauchzimmer, das den franzöſiſchen Arbeiten 
wenig nachſtand, ferner ein Jagdzimmer, das in 
ſeiner Einfachheit großartig wirkte. Ein Buffet 
im Renaiſſanceſtil war ein hervorragendes Kunſt⸗ 
werk, es koſtete 30000 Franks. Weniger be⸗ 
N die Ausſtellung Oeſterreichs. — Darauf 
erhielt Herr Tapezierer Lo ch das Wort, der be⸗ 
ſonders die ausgeſtellten dekorativen Arbeiten be⸗ 
prach. Trotz des gewaltigen Umfangs der Aus- 
ellung im allgemeinen Bersiähte doch in dieſem 
unkte eine bedenkliche Leere. Neunnenswerthes 
115 hier nur Oeſterreich, Frankreich, Deutſch⸗ 
and und Amerika ausgeſtellt. Bei der öſter⸗ 
reichiſchen Gruppe ſah man einen Salon, ein 
Schlaf⸗ und ein Ankleidezimmer. Die Sachen 
machten einen anheimelnden Eindruck und er⸗ 
ielten das Geſühl zufriedenen Wohlbehagens. 
Im Gegenſatz dazu haſcht der Franzoſe nach 
farbenprächtigen und phautaſtiſchen Zeichnungen 
und Muſtern. Auch der arme Franzoſe mag bei 
ſeinem Bett einen Baldachin nicht entbehren. 
Bei den öſterreichiſchen und deutſchen Pro⸗ 
dukten beſteht der Unterſchied hauptſächlich in 
der Polſterung. Die Arrangements waren haupt⸗ 
lich im Rokokoſtil, doch fand daueben auch die 
andere Richtung Verwendung. Der Amerikaner 
liebt glatte Stoffe, jedoch mit Stickereien. Es iſt 
wenig dageweſen, aber das wenige war doch 
recht bildend. — Nun nahm Herr Töpfermeiſter 
Barſchnick das Wort. Die Ausſtellung in 
ſeiner Brauche, Heizung in ihren verſchiedenſten 
Formen und Ventilationen, war eine ungeheuer 
reiche, vom einfachen Kachelofen bis zur elek⸗ 


waren? Die Dieuerſchaft freute ſich aber 


immer der veränderten Lebensweiſe. Da 
gab es Trinkgelder in Hülle und Fülle. Die 


ſtraffen Zügel der Hausordnung waren viel 


loſer angezogen, und wenn fie auch oft Ber 


kanntſchaft mit der Reitpeitſche des gnädigen 
Herrn machten, ſo beeinträchtigte dies wicht 
ihre Gefühle für ihn; er war äußerſt frei⸗ 
gebig und entgalt reichlich jeden Schlag 
ſeiner Hand; aber nicht nur die Diener, 
auch die Bauern der Gntsherrſchaft waren 
ihrem wilden, tollen Grafen, wie er allge⸗ 
mein genannt wurde, gut geſinnt, denn fo 
wie er zornig und leichtfertig faſt bis zur 
Maßloſigkeit war, ſo war wiederum ſeine 
Freigebigkeit in derſelben Weiſe faſt ohne 
Grenzen. Diesmal war mit dem jungen 
Grafen nicht dieſer wilde Geiſt eingezogen. 
Einige befreundete Offiziere, unter ihnen 
Ralfy, waren in den erſten Tagen erſchienen, 
Geza zu begrüßen. Aber keine weiteren 
Einladungen zu Jagden und Geſellſchaften 
erfolgten vorläufig. Die Gräfin, auf die 
angenehmſte Weiſe von dieſer plötzlichen 
Veränderung überraſcht, wußte nicht, wo ſie 
die Urſache hierfür ſuchen ſollte. War er 
eruſter, ſich feine Bedeutung als letzter 
Träger einer der älteſten, reichſten und be⸗ 
rühmteſten Geſchlechter endlich bewußt ge⸗ 
worden? Es wurde auch Zeit dazu: er 
war fiebenundzwanzig Jahre, und auf ihm 
beruhte der Glanz, der Fortbeſtand der 
Familie. Und er brauchte ja nur zu wollen; 
ſein Name war von ſolch' altem, edlen 
Klauge, daß keine Fürſtentochter ihm ihre 
Hand verſagt haben würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schluß der ſi 


triſchen Heizung. Dem Franzoſen genügt zur 
Heizung meiſt der Kamin. Ein Mittelding 
zwiſchen Kamin und Ofen iſt ein Kachelaufbau 
niedrig und elegant, mit einer Marmorplatte. 
Kachelöfen hatten außer Deutſchland noch Defter- 
reich und Rumänien ausgeſtellt. Der moderne 
Stil wirkt auch auf die Ofeninduſtrie belebend. 
Die Oefen ſind nicht nur Mittel der Beheizung 
ſondern prunkvolle Möbelſtücke. Bei den eiſernen 
Defeu ſcheint allerdings nur der praktiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt maßgebend geweſen zu fein. Ferner 
Jah man eiſerne Kochmaſchinen, niedliche, kleine 
Heerdchen. Einem Töpfermeiſter könnte ſchwül 
beim Anblick dieſer Errungenſchaften werden 
wenn ſie nur billiger wären: hoffentlich bleiben 
ie im Intereſſe der Töpfer noch recht lange 
thener. Ferner waren Ausſtellungen der Gas⸗ 
und elektriſchen Heizung vorhanden. Recht prak⸗ 
tiſch ſcheint dem Redner die Waſſerheizung zu 
ſein, die darauf beruht, die beim Kochen noth⸗ 
wendige überſchüſſige Wärme zur Erwärmun 
von Waſſer zu verwenden, welches mittel 
Röhren durch die Wohnräume geleitet wird. Auch 
die ausgeſtellte Fernheizung ſcheint eine Zukunft 
zu haben. In der Mitte der Stadt befindet ſich 
das Heizwerk. Die Wärme wird durch Kanäle 
fortgeleitet, und die Häuſer nehmen, wie beim 
Gas, Anſchlüſſe. In Dresden hat ſich die Ein⸗ 
richtung bewährt. Sehr interefiant waren die 
Apparate zur Löſung der ungemein wichtigen 
Frage der Rauchverbrennung. Bekanntlich gehen 
durch Rauch und Ruß 30—50 Proz. der Kohle 
nutzlos verloren. Redner ift der Anſicht, daß die 
äußerit komplizirten Apparate die Frage nicht 
löſen können, ſie können höchſtens eine Rauchver⸗ 
minderung, nicht aber eine Rauchverbrennung 
herbeiführen. Die Kunſttöpferei war fo zahlreich 
vertreten, daß es unmöglich war, die einzelnen 
Gegenſtände zu ſtudiren. Auffallend waren die 
Porzellaunvaſen von 3—4 Meter Höhe. — Die drei 
Redner, die ſämmtlich reichen Beifall für ihre 
intereſſanten Ausführungen ernteten, unterließen 
es nicht, auch an dieſer Stelle den Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden ihren Dank für die ge⸗ 
währten Reiſebeihilfen auszuſprechen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach ihnen den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus und theilte mit, daß der vierte Redner, 
Herr Schloſſermeiſter Marquardt, ſeinen Vortrag 
erſt in der nächſten Sitzung halten werde. Er 
erſuchte nun andere Beſucher der Weltausſtellung, 
etwaige Ergänzungen zu den gehörten Berichten 
zu machen. Darauf meldete ſich Herr Klempner⸗ 
meiſter A. Glogau. der ausführlich über die 
Feier des großen Nationalfeſtes berichtete, das 
die Franzoſen jährlich im Juli zum Andenken an 
die Revolution von 1789 feiern und das in 
dieſem Jahre beſonders große Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat. Da ſich niemand mehr zum Wort 
meldete, ſchloß der — — um 10 Uhr die 
Verſammlung, die gewiß jedem Beſucher etwas 
intereſſantes und belehrendes geboten hat. 

— Ein Schießen mit ſcharfer Mu’ 
nition) hält am 9 November auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatze das 2. Bataillon des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 ab. 

— (Der November) galt urſprünglich als 
neunter Monat, woher auch ſein Name (lateiniſch 
novem = neun) rührt. Karl der Große nannte 
ihn Windmonat, noch heute heißt er Sturm⸗ oder 
2 in eee aber Slahmaend, 
abge eitet vom = achten des Viehes, aus dem⸗ 


en Grunde 1 
Blutmonat. Am 1. Novem er ern die athor 


liken „Allerheiligen“, am folgenden Tage „Aller 
ſeelen“ während die Proteſtanten ihre Erinnerungs⸗ 
feier für die theueren Verſtorbenen den 25. No⸗ 
vember, am Todtenſonntag, begehen. Den Mitt⸗ 
woch vorher findet der Buß⸗ und Bettag ſtatt, 
ſodaß alſo dieſer Monat an mehrfachen Ein- 
ſchuitten einem ernſten Kult geweiht iſt. Sonſt 
iſt noch der Martinstag, der 11. November, 
wichtig in der Erinnerung des Volkes. Aller⸗ 
dings aus einem anderen, freundlichen Grunde, 
denn es geht die Ueberlieferung, daß an dieſem 
Tage der Martinsvogel, alſo die Gans, beſonders 
aut munden ſoll. Zum Schluſſe des Monats er⸗ 
wartet man ſchon überall in Deutſchland echtes, 
wirkliches Winterwetter. „Kathreine — hält den 
Winter im Schreine“, ſagt man vom 23. Novem⸗ 
ber, und vom 30., dem Andreastage: „Andrieß — 
bringt den Winter gewiß.“ 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 2 
Jahre alte Arbeiter Franz Walentowicz, aus 
Schönborn, Kreis Culm, gebürtig, und der 26 
Jahre alte Arbeiter Franz Staſtewski, aus 
Städt.⸗Bochlin, Kreis Schwetz, gebürtig, gegen 
welche die Unterſuchungsbaft wegen groben Unfugs 
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung, Körper⸗ 
verletzung, verſuchter Nothzucht und Bedrohung 
verhängt iſt. 


Leibitſch, 31. Oktober. (Treibjagd. i 
geſtern auf dem Gelände von ee Wige b 
und Margarethenhof abgehaltenen Treibjagd 
Bi g e Kelle 

m a ewerks⸗ 
meiſter Haus Illgner aus Thorn. ET 
———— 


Das Auge. 
(Nachdruck verboten.) 
„Der Seele Spiegel“ pflegt man es zu 
nennen, und in der That läßt das Auge den 
feinfühligen Beobachter die untrüglichſten 
Schlüſſe auf den Charakter der Menſchen 
ziehen, denn es beherrſcht die ganze Phyſio⸗ 
gnomie und wenn jemand ſeine Geſichtszüge 
noch ſo ſehr in der Gewalt hat, ſein Blick 
verräth es zumeiſt, was in ſeiner Seele vor⸗ 
geht, ob gute oder böſe Dämonen darin 
hauſen. Liebe und Haß, Kummer und Freude, 
Stolz und Demuth, Trotz und Beſcheidenheit, 
Ernſt und Frohſinn, Falſchheit und Aufrichtig⸗ 
keit, alles ſpiegelt das Auge wieder. Es iſt 
auch ausſchlaggebend für die Schönheit eines 
Geſichts; die vollendetſten Züge beſitzen keinen 
Reiz, wenn nicht ein ſeelenvolles Auge die⸗ 
ſelben belebt und andererſeits überſtrahlt ein 
ſchönes, glänzendes Auge ein ſouſt häßliches 
Antlitz und macht es reizvoll und intereſſant. 
Nichts in der Welt iſt dem Zauber zu 
vergleichen, welchen das menſchliche Auge 
ausüben kaun; die gewaltigſten Geiſter aller 
Zeiten haben ſich durch ihren Blick offen⸗ 


bart, wie z. B. Alexander, Friedrich der 
Große, Goethe, Napoleon, Bismarck. 

Noch mehr als bei Männern, wird bei 
dem weiblichen Geſchlecht auf die Schönheit 
der Augen Werth gelegt, da dieſe ein uner⸗ 
läßliches Aequivalent des Geſammteindruckes 
bildet. Sie iſt von der Größe, der Farbe, 
der Stellung des Auges und der Anordnung 


ſeiner Brauen und Wimpern abhängig. 
Kleine Augen können niemals für ſchön 


gelten, ein großes, nicht ſtark hervortretendes 
Auge, deſſen Lideröffnung nach dem Außen⸗ 
winkel hin mandelförmig zugeſpitzt iſt, bildet 
für uns das Ideal der Vollkommenheit. 
Solche Augen ſind beſonders der ariſchen und 
ſemitiſchen Raſſe eigen und bei den ſpaniſchen 
und orientaliſchen Frauen zumeiſt vertreten. 
Geradezu häßlich ſind die kleinen, ſchrägen 
Schlitzaugen der Mongolen und Malayen. 

Obgleich wir unn immer von blauen, 
grauen, braunen und ſchwarzen Augen 
ſprechen, ſo giebt es thatſächlich ſehr ſelten 
Augen von einer beſtimmten Farbe, ſondern 
meist gemiſchte Nüancen. Die Farbe des 
Auges wird durch die Iris bedingt, da die 
Pupille unveränderlich dunkel iſt. Schwarze 
Augen giebt es überhaupt nicht, bei keiner 
Raſſe und nirgends auf der Erde, die ſoge⸗ 
nannten ſchwarzen Augen ſind dunkelbraun. 
Dagegen giebt es rothe Augen, (bei den Al⸗ 
binos), d. h. bei dieſen iſt die Iris voll⸗ 
ſtäudig farblos und läßt die Blutgefäße der 
Netzhant durchſchimmern. 

Allgemein iſt man der Anſicht, daß dunkle 
Augen Leidenſchaftlichkeit, helle Augen Sanft« 
muth und Milde ausdrücken. Soweit der 
Raſſenunterſchied inbetracht kommt, trifft 
dies allerdings zu, denn natürlich ſind Spa⸗ 
nier und Italiener temperamentvoller als die 
Nordländer, bei denen graue und blaue 
Augen vorherrſchen. Doch in individueller 
Beziehung kann es nicht gelten, es giebt 
ebenſo gut feurige Blauaugen, wie aus⸗ 
drucksloſe dunkle Augen. Diejenigen leb⸗ 
hafter, geſunder, geiſtvoller Menſchen ſind 
immer leuchtend, nur Kranke, Schwache und 
Dumme haben matte, trübe, glanzloſe Augen. 

Die Wimpern ſind für den Ausdruck des 
Auges nicht von beſonderem Einfluß, doch 
liebt man dieſelben dunkel gefärbt, dicht und 
lang; den durch ihre Schönheit berühmten 
Andaluſierinnen wird nachgerühmt, daß ihre 
langen, ſeidigen Wimpern einen dunklen 
Schatten auf ihre Wangen werfen. 

Dagegen haben die Brauen, außer für 
die Schönheit des Auges, auch für fein 
inneres Leben große Bedeutung, ja, der Phy⸗ 


ſiognomiker Lavater behauptet ſogar, „die 
Augenbrauen ſind oft an ſich allein betrach⸗ 


tet, „für den Charakter eines Menſchen ent⸗ 
ſcheidend.“ Sie müſſen, etwas ſtärker beim 
Manne, ſchwächer beim Weibe, in reiner 
Bogenlinie und möglichſt dicht über dem 
Auge ſich hinziehen. Sehr hohe Augen⸗ 
brauen deuten auf Pflegma und mangelnde 
Intelligenz, je tiefer ſie ſtehen, deſto ernſter, 
gehaltvoller der Charakter eines Menſchen. 
Bilden ſie eine gerade, feſte Linie, ſo kann 
man auf feſte Entſchloſſenheit der betreffenden 
Perſon ſchließen, während ein ſchöner, gleich⸗ 
mäßiger Bogen Zartſinn und weibliche Weich⸗ 
heit andeutet. Oft findet man beides ver⸗ 
eint, den Anſatz eines edlen Bogens, welcher 
in eine gerade Linie ausläuft und darf wohl 


4 daraus eine Verbindung von Energie und 


weichem Gefühl errathen. 

Es ſcheint vielleicht auf den erſten Blick 
gewagt, derartige Regeln aufzuſtellen, doch 
wird man ſich bei nur oberflächlicher Be⸗ 
achtung ſehr bald überzeugen, daß ſie in den 
meiſten Fällen zutreffend ſind. Die Brauen 
ſind ſo eng dem Auge verbunden, ſo empfind⸗ 
lich und beweglich, daß ſie unwillkürlich jeder 
Regung der Seele folgen und alſo dem 
Spiegel derſelben unmittelbar zu Dienſten 
ſind. 


Mannigfaltiges. 


(Ausder Hauptſtadt der Intelli⸗ 
genz.) In einem Berliner Krankeuhauſe 
erſchien vor einigen Tagen eine Dame mit 
einem Kinde auf dem Arm und bat um die 
Erlaubniß, ein Weilchen mit ihrem Kinde in 
dem Raume verweilen zu dürfen, in welchem 
die Leichen ſich befinden. Als ihr die Bitte 
nicht ohne weiteres erfüllt wurde, bat ſie 
wehmüthig dringend, ihr doch zu helfen. Das 
Kind, welches ſie trüge, ſo erklärte ſie ſchließ⸗ 
lich, habe ein Feuermal am Halſe, und dieſes 
werde beſtimmt vergehen, wenn die betreffende 
Körperſtelle mit der Hand irgend eines 
Todten geſtrichen werden würde. Da ſich die 
Dame den Glauben an dieſes Mittel nicht 
nehmen ließ, wurde ihrem Wunſche ſchließlich 
Folge gegeben, und fie konnte unter Aufſicht 
mit der Hand einer todten Greiſin den Hals 
ihres Kindes berühren. Beglückt eilte ſie 
hierauf mit dem Kinde von dannen. — Es 
iſt unverſtändlich, wie die Krankenhausver⸗ 
waltung dem unfinnigen Aberglauben der 
„Dame“ noch Vorſchub leiſten konnte. ; 

(Harmloſenproze ß.) Herr von 
Kröcher, der zweite Hauptangeklagte im 
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„Härimloſeuprozeß“, hat feinem Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt, aus dem Aus⸗ 
lande die ſchriftliche Mittheilung zugehen 
laſſen, daß er ſich zu der am 19. November 
beginnenden Hauptverhandlung in der zweiten 
Auflage ſtellen wird. 

(Die Urſache der Exploſionen) 
in der Drogerie 85 3 * 

ewyork iſt noch unbekannt. Es waren, . 
— rauf 300 99 1 debe 

t Exploſionen, von denen vier ſehr 
Sn rar Die Schätzung der Zahl der 
Todten iſt ſehr verſchieden. Die „Evening 
Boft“ jagt, es ſeien 150, während die „Sun“ 
100 und das „Journal“ 180 nennt. Das 
„Evening Journal“ berichtet von 250 Todten 
und Verletzten. Der Brand iſt beinahe ge⸗ 
löſcht. Die Firma Tarrant u. Ko. iſt eine 
der älteſten der Drogenbrauche. Das Ge⸗ 
bäude war ſiebenſtöckig und ſtürzte wie ein 
Kartenhaus zuſammen. Der Chef der Feuer⸗ 
wehr erklärt, keiner ſeiner Leute ſei umge⸗ 
kommen, und ein Theilhaber der Handlung 
meint, daß nur 45 Perſonen im Gebäude 
waren, von denen die meiſten entkamen. 
Die Polizei ſchätzt die Zahl der Todten auf 
100 und die der Verletzten auf 200. Ein 
Sachverſtändiger ſagte, daß die Dampfkeſſel 
explodirten. 


(Eine Moltke⸗Anek dot e) erzählt in 
der „Weſerztg.“ ein Leſer: „Als Beitrag 
zur Charakteriſtik Moltkes ſei mir geſtattet, 
eine Begebenheit aus dem Kriege 1870/71 
zur allgemeinen Kenntuiß zu bringen, die ich 
nirgends veröffentlicht gefunden habe; eine 
kleine Szene, deren Erzählung ich ſelbſt aus 
dem Munde des betheiligten Offiziers, des 
ſpäteren Generaladjutanten Kaiſer Wilhelms I., 
Generalleutnants von Steinäcker, gehört habe 
und die Moltkes völlig ſicheres Beherrſchen 


der gegebenen Lage und ſein feſtes Vertrauen 
auf die unbedingte Zuverläſſigkeit des von 
ihm geleiteten deutſchen Heeres in geradezu 
verblüffender Weiſe vor Augen führt. Es 
war nach den blutigen Kämpfen um Metz; 
die deutſchen Truppen rückten weſtwärts vor, 
immer in Fühlung mit dem Feinde und 
jeden Augenblick gewärtig, daß dieſer ſich 
durch eine Schweukung zum Eutſatz der in 
Metz eingeſchloſſenen Armee Bazaines an⸗ 
ſchicken würde. In Moltkes Quartieren waren 
eines Abends die Ordonnanzoffiziere ver⸗ 
ſammelt, um von ihm die Befehle an ihre 
Vorgeſetzten in Empfang zu nehmen. Moltke 
ertheilte dieſelben; doch kurz bevor er damit 
fertig war, laugte die Nachricht an, daß die 
lange vorausgeſehene Schwenkung des frau⸗ 
zöſiſchen Heeres eingetreten ſei. Moltke 
widerrief alle ſeine Befehle, beugte ſich läu⸗ 
gere Zeit über ſeine Karten und ertheilte 
dann den Offizieren neue Befehle. Als dieſe 
Herren das Zimmer verlaſſen hatten, wandte 
er ſich an den allein zurückgebliebenen Oberſt 
von Steinäcker mit den Worten: „Und Sie, 
Steinäcker, reiten zu Majeſtät und ſagen 
ihm, wir hätten in .. (er nannte eine 
Zahl) Tagen die Franzoſen bei Sedan.“ — 
Oberſt von Steinäcker, ganz verblüfft, fragte: 
„Exzellenz, ſoll ich das Sr. Majeſtät wirklich 


melden?“ „Ja.“ — Und da er dieſen 


Auftrag noch immer nicht für möglich hielt, T 


fragte von Steinäcker: „Aber wie können 
Sie das, Exzellenz?“ Eine ſtumme Antwort 
wurde ihm zutheil. Moltke zeigte auf ſeine 
Stirn und zuckte die Achſeln.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. — ñ— . ͤ——. —ꝛ— 
Antlidhe 8 Danziger Produkten 
orie 
vom Mittwoch den 31. Oktober 1900. 


ür Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten 5. Wilhelm 


Tonne ſogenannte Jaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käfer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766—777 Gr. 142 
bis 150 Mk., inländ. bunt 774—804 Gr. 
15 100 Mk. inländ. roth 766—783 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 756 Gr. 124—125 Mk. - 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 665—710 Gr. 129—137 Mk., 
kleine 638 Gr. 123 Mk. 3 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſtto 
weiße 143 Mk. 5 Pe 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121—122 Mk. : 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
Winter⸗ 252 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10—4.30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill 
Rendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9.27 ¼½ ME. inkl. Sack Gd. 


Hamburg. 31. Oktober. Rüböl feſt, loko 
65. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 6.90. — 
Wetter: ſchön. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 8. Oktober bis einſchl. 30. Oktober 1900 
ſind gemeldet: 


inländ. 
inländ. 


a) als geboren: 


1. Arbeiter Wilhelm Minkley, S. 2. Arbeiter 
Joſef Pokolm, S. 3. Poſtbote Hermann Wüſteney, 
. 4. Feldwebel Ernſt Lüdtke⸗Rudak, T. 5. 
Vizefeldwebel Hermann Hering (Fort VI), T. 6. 
unehel. S. 7. Hilfsbahnwärter Franz Czarnetzki⸗ 
Brzoza, T. 8. unehel. S. 9. Maurer Viktor 
Skrzypnik, S. 10. gepr. Lokomotivheizer Emil 
Krebs, T. 11. Arbeiter Ednard Treichel, T. 12. 
Bremſer Michael Pelka, T. 13. Kaufmann Max 
Krüger (Schießplatz), S. und T. 
b) als geſtorben: 

1. Arthur Gieske, 2 M. 3 T. 2. Karl Schacht⸗ 
ſchueider, 1 M. 14 T. 3. Martha Kubatzki, 4 J. 
10 M. 20 T. 4. Johann Borszyk, 4 M. 16 T. 
Matthei⸗Stewken, 2 J. 8 M. 22 T. 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 16. Olga Panſegran, 6 M. 24 T. 7. Angelika 


Jankiewicz, 11 M. 12 T. 8. Ernſt Flader⸗Nudak, 
5 M. 18 T. 9. Alfred Schoppenhauer⸗Piaske, 
5 J. 6 M. 26 T. 10. Wittwe Karoline David 
geb. Kannenberg, 70 J. 11. Friedrich Matthei⸗ 
Stewken, 9 J. 2 M. 18 T. 12. Maria Warich⸗ 
Rudak, 4 M. 16 T. 13. Beſitzer Jakob Witte 
Stewken, 62 J. 2 M. 9 T. 14. Maria Konieczka, 
9 J. 7 M. 14 T. 15. Olga Braun⸗Stewken, 9 M. 
7 T. 16. Hedwig Pelka, 17 St. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 


d) als ehelich verbunden: 


1. Lehrer Julius Gottlieb Nippa und Elvirg 
Lucig Eggebrecht. 2. Arbeiter Friedrich Auguſt 
Fenske und Emilie Wilhelmine Stange, beide in 
Stewken. 3. Arbeiter Konſtantin Stamzinski⸗ 
Thorn und Maria Franziska Lewandowski. 4. 
Bahnarbeiter Hermann Semrau⸗Rudak und Wile 
helmine Luiſe Paukratz⸗Stewken. 5. Bahnarbeiter 
Auguſt Ferdinand Rietz⸗Rudak und Wanda Sttilie 
Roſe⸗Gutsbezirk Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn. 
6. Hilfsraugirmeiſter Kaſimir Cylke und Elifabetk 
Nowinski, beide Stewken. 


Keine. 


Damaf-Scid.-Robe 


Mk. 16.20. 


und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zu 
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer 
weißer u. farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf 
bis 18.65 p. Meter. 


ke 
eidenstoffe au. de, portomer 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Speciaigoschäft 


KIGHELS & Cie BERLIN sw. 0 


Teipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
in Crefeld 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 2.07 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 12.44 Uhr. 


— . — : 

203. Königl. Prenf. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 31. Oktober 1900. ( Vorm.) 

Rur die Gewinne über 220 MT. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. l. 3.) 

18 126 232 (1000) 338 539 95 604 881 61 935 
ze 151 91 230 219 400 71 584 99 721 826 2000 2 
a 
145 212 463 10 39 77 658 217 19 44 938 


907 7 37 300 (800) 18 70 89 491 778 87 
96 902.08 78067 105 73 220 31 59 429 602 (1000) 74 


88 (3000) 805 973 9155 471 74 
1002 87 398 820 11032 (200) 148 212 938 
65 782 1250858 92 517 924 46 13053 165 229 38 


5 12028 

81 344 473 732 904 14132 259 321 30 401 79 629 (500) 
18012 105 212 306 60 433 665 761 88 850 91 16165 
435 551 88 622 (500) 67 731 975 17044 474 520 631 
(300) 705 959 18023 276 402 75 598 603 (300) 19061 
(500) 306 69 464 (300) 655 702 85 894 923 78 

20089 140 52 334 52 (10000) 438 553 (1000) 619 
746 835 978 93 21152 230. 97 (500) 332 421 46 861 
22066 135 (300) 296 404 6 123000) 31 49 73 642 845 
986 23128 221 395 410 21 900 88 24080 100 82 288 
341 420 38 510 u 823 967 25117 22 
249 83 318 453 801 62 924 261096 33 213 50 336 91 
10000) 678 731 50 27011 76 90 215 456 81 573 81 
(3000) 87 611 791 98 821 929 28167 268 337 469 
(3000) 544 69 632 47 930 (500) 29112 23 259 (300) 
64 355 561 97 627 718 864 (300) 69 98 992 

30027 66 105 53 229 96 305 36 96 414 44 (1000) 69 
622 28 51 (1000) 833 975 81267 000 396 401 519 623 
32134 212 467 614 818 24 943 91 33308 25 432 536 58 
500) 660 34037 41 229 (560) 321 499 812 35005 16 
9 100 25 41 385 86 492 510 84 700 35 862 86157 
81 284 541 71 94 613 37130 80 278 413 18 22 531 68 
908 38093 (3000) 117 38 248 70 503 621 752 80 
39123 508 34 678 777 918 29 48 75 4 

40021 (300) 201 413 49 94 (300) 601 780 2 
41332 478 (500) 741 877 990 42208 22 42 510 709 81 
838 39 41 56 67 81 900 64 43063 134 204 (3000) 383 
732 52 821 98 952 44030 141 207 410 74 651 725 96 
843 76 (1000) 45203 518 94 95 672 702 11 74 76 77 
94 889 46093 (300) 89 236 76 (300) 335 480 549 725 
829 (500) 73 90 47000 101 (500) 407 503 (1000) 8 30 
654 783 825 910 92 94 48044 49 73 79 156 399 465 
504 6 40 54 648 917 74 97 49089 129 489 689 714 808 


58 
50001 8 75 157 246 75 456 531 82 626 706 79-801 
2 (1000) 51051 112 328 420 92 722 39 65 818 999 
52204 26 99 509 862 915 53063 128 31 221 (500) 314 
28 493 (1000) 503 41 77 54021 50 117 221 342 411 
a 71 (1000) 91 516 691 (1000) 928 66 91 88001 
78 312 59 380 414 514 826 911 56075 104 93 280 304 
592 848 970 96 57089 284 654 794 938 58111 62 
248 60 549 635 714 41 831 59000 94 154 72 421 
556 84 (500) 918 
60034 109 35 221 515 615 790 820 72 975 61023 86 
148 71 298 324 513 70 (500) 619 90 848 70 921 62041 
130 38 (300) 223 72 521 603 758 806 84 925 84 97 98 
500) 63340 72 516 19 (800) 635 (500) 785 853 64019 
374 719 55 65036 95 134 71 98482 507 11 786 
66105 (500) 75 874 970 76 67010 296 467 510 76 635 
= 910 53 68139 321 54 513 607 853 950 69110 38 
70 525 35 798 818 996 
0165 67 (1000) 73 251 79 (500) 523 722 49 821 916 
1 183 290 406 519 665 87 744 (50000) 815 
81 073 0 151 605 42 55 862 79 %3032 114 75 306 
(1000) 525 1000) 907 74018 34 70 (3000) 217 431 
(600) 202 326 au 479 08 726 810 21.83 907 25023 77 
917 76023 75 284 43 88 92 554 76 29 88 828 (300) 
63 301 533 49 657 85 (800) 744 
854 62 911 77086 149 00) 580 712 814 40 78049 
385 471 586 (500) 601 743 87 903 953 908 (500) 79120 
527 2 20 850 
8. 82221 408 918 81181 387 


70 644 94 (10000) 708 23 93 82 


78 320 (3000) 96 533 (1000) 62 (5 
88431 & 880 760 82 80085 (3000 
737 54 919 


90102 90 
50 (1000) 2844909 


XL 
803 38 62 943 
119 86 242 559 
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572 686 86 751 814 94166 84 282 56 

890 608 880 3425700 94008 81 95006 88 122 497 
2730 402 358 838 97 420 67 630 741 58 821 913 81 
38001 164 612 72 800 84, 798 916 (1000) 82 (1000) 
900 89039 (3000) 313 495 99 


100026 (500) 291 417 579 5 
10 eh e 
— 5 56 81 455 624 705 
33 857 104151 84 200 98 481 817 105078 
107 293 310 75 (500) 611 17 746 87 


483 94 783 107139 45 80 254 77 504 742 67 70 930 
42 72 82 108185 405 615 109154 65 415 99 941 74 

110313 548 847 83 111084 326 524 (500) 955 112345 
70 (15 000) 440 92 577 844 914 92 113037 162 97 
210 42 493 626 39 49 903 4 114576 667 792 979 95 
115131 72 74 224 71 516 18 752 843 938 39 116010 
112 17 26 (300) 332 34 41 80 516 681 117187 323 
499 522 605, (300) 35 118041 80 98 159 246 366 432 
(800) 566 90 639 76 736 67 80 947 119414 523 31 (600) 
87 626 59 798 

120030 40 54 73 196 332 578 674 730 800 45 78 900 
77 95 121091 548 633 81 910 15 32 122045 226 89 
875 471 (800) 512 34 65 697 952 123011 (1000) 135 
287 307 753 834 904 57 124137 (300) 60 336 405 54 
540 658 61 75 125010 369 507 22 (500) 623 711 (500) 
876 900 126288 657 75 G00) 127103 2000) 11 222 
368 619 36 89 787 800 915 17 128022 33 166 274 
323 720 68 87 865 70 83 129061 321 544 671 762 


(3000) 

130043 174 94 240 85 442 724 49 131226 308 473 
595 (1000) 715 23 817 (300) 66 132013 83 113 43 50 
469 693 786 805 (500) 958 133276 (3000) 336 408 872 
134063 166 399 430 566 713 (3000) 850 961 66 98 
135108 (300) 11 57 372 521 72 654 759 83 843 45 72 
136014 375 (500) 592.056 95 137028 185 (300) 263 
330 403 75 677 805 138081 148 266 333 85 508 (500) 
N 
21 314 142195 300 919 614 818 55 143079 199 358 
144043 483 520 621 62 850 953 
66 469 566 674 91 733 937 51 146043 59 
(3000) 94 193 227 97 305 447 587 714 914 54 147015 
151 77 87 364 480 691 839 148073 87 102 226 84 462 
641 67 82 979 90 149275 555 606 11 88 736 81 84 


835 43 910 

150216 394 442 77 618 81 874 151101 235 48 
—.— 57 342 410 586 (10000) 720 879 95 954 
152116 92 427 626 59 68 805 153015 46 81 194 305 
888 = — —— 60 154153 204 45 48 — 5 
(3000) 44249 00) 155001 40 (300) 262 


64 (1000) 80 4 25311 
210 44 209 481 070 90 704 e 8 g 2058 
80 914 16 G0 e 48 #3 158126 (1000) 364 66 92 
525 64 957 71 159055 423 34 633 44 98 730 804 

160003 89 257 347 454 566 743 47 80 850 161014 
139 71 237 (300) 353 92 407 42 552 913 64 162014 30 
483 591 (1000) 760 77 83 (300) 85 885 967 163064 421 
25 26 524 73 809 12 64 981 164251 (1000) 318 40 615 
68 780 841 84 953 165264 518 686 817 63 80 994 
166152 304 84 (3000) 463 707 68 853 167032 72 
85 239 43 44 401 9 42 623 94 812 13 961 78 168087 
129 414 85 (800) 517 777 843 92 169001 64 272 307 
516 711 873 

170037 101 245 344 (500) 615 759 8338 171113 281 
363 680 (500) 962 172247 457 59 87 542 (300) 90 860 
911 23 (800) 173374 (500) 93 (500) 752 802 15 174063 
177 392 474 678 885 93 937. 145037 (600) 87 149 
350 64 72 (500) 515 50 56 658 87 781 (3000) 821 
944 92 176110 281 369 513 35 682 797 879 177143 
52 (1000) 351 00 590 722 178031, 107 80 341 85 066 
93 758 179156 64 75 89 249 69 402 (3000) 73 644 
79 734 67 826 940 89 

180016 67 178 344 48 524 62 874 181098 180 318 
(1000) 525 69 634 829 56 73 917 60 182277 695 966 
88 183049 288 520 (1000) 73 89 766 68 98 961 284211 
(40000) 77 484 642 799 185297 465 (3000) 561 636 
45 703 20 70 804 930 35 82 (1000) 186048 67 84 119 
78 237 93 419 609 785 12 49 (300) 187102 
45 543 600 797 854 188075 85 (1000) 172 206 342 
437 (300) 675 189172 308 50 459 87 944 70 

190210 394 545 (300) 62 629 800 30 54 191017 50 
213 98 410 550 655 762 86 823 85 959 (300) 192039 
44 184 205 86 321 38 65 417 81 554 77 661 840 90 
(5000) 193175 265 70 (200) 194432 65 523 993 65 
195006 102 84 (300) 297 337 (500) 525 693 808 58 71 
196148 79 232 76 372 87 416 594 37 692 848 932 
197001 89 218 22 341 54 587 95 692 723 863 84 918 
85 97.814 318 2 504 754 70 8 165540 718 His 


200091 224 310 89 533 673 99 814 86 999 201032 
76 348 76 405 7 32 53 (1000) 545 54 723 895 202000 
196 246 89 346 53 826 974 203102 381 452 504 40 
(3000) 53 96 762 71 (800) 979 88 204243 442 510 84 
651 819 969 86 205252 (300) 309 37 66 436 77 559 
608 705 9 10 000) 27 BB 206374 513 (1000) 54 844 
51 987 207038 94 146 265 372 429 (560) 51 865 
208928 (300) 52 262 431 548 650 798 952 209184 327 
57 441 (1000) 94 536 759 81 921 

210047 81 144 371 412 516 600 23 48 768 81 937 
211045 51 92 139 237 439 701 62 829 35 212404 540 
62 (10090) 730 213037 191 403 96 510 665 879 214073 
326 638 818 215069 299 399 569 731 44 811 81 
216157 261 396 486 70 35 39 682 96 791 802 217172 
431 776 84 848 89 974 218001 108 391 433 884 916 29 
219252 (300) 333 79 (300) 495 593 643 80 85880 961 85 

220127 92 295 419 33 773 75 221003 17 214 23 351 
422 662 (500) 710 98 951 89 (300) 222021 100 23 

000) 91 615 59 768 897 223281 302 40 71 555 722 

78 903 224034 36 38 415 41 49 (500) 66 577 649 
ge] 722 70 805 82 00) 22 134 394 97 478 


203. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 31. Oktober 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


Gewähr. A. St.⸗A. f. 3. 

103 (500) 268 304 412 592 800 59 1628 723 «1000) 
44 65 171 349 414 527 81 671 729 81 801 
148 221 512 715 30 804 20 4272 329 97 (800) 423 618 
33 762 5174 317 (300) 405 527 649 71 763 6128 41 
620 753 93 813 16 63 7165 407 667 (300) 765 8112 
84 347 (1000) 565 637 9021 64 154 (1000) 85 347 
(1000) 48 (500) 415 532 (300) 34 88 645 813 

10115 313 687 (600) 711 896 901 39 11016 50 677 
833 12108 98 311 53 74 (300) 546 74 (500) 789 845 
49 13007 10 263 320 42 435 513 37 823 94 (8000) 
945 14056 192 (500) 419 33 53 86 94 568 94 619 30 
65 (3000) 700 874 924 15071 149 55 487 96 586 

) 612 50 747 74 915 69 16024 87 269 (3000) 84 
(300) 313 595 645 (1000) 909 33 64 94 17049 122 95 
96 267 357 534 38 98 708 61 (1000) 853 77 (800) 94 
n gie 49 88 429 19022 (300) 39 260 467 858 

> 2 

20027 150 329 66 (500) 467 94 (1000) 769 840 974 
92 21072 121 273 (1000) 507 617 948 53 22592 649 
77 720 23243 343 74 580 99.614 19 (500) 72 706 (300) 
813 834 921 57 62 24183 291 346 479 519 62 78 624 
761 92 964 73 25014 292 333 38 72 86 439 57 (1000) 
573 767 26029 180 372 99 423 55 92 (1000) 733 815 
(3000) 58 (1000) 946 87 97 99 27036 171 217 347 55 
49) 640 83 93 815 (1000) 49 71 933 28032 50 379 85 
477 506 10 20 732 803 944 93 99 29020 25 108 275 
78 545 665 (500) 77 83 738 59 96 

30088 (300) 498 504 607 31479 753 802 19 99 941 
(500) 61 32007 192 260 354 560 655 752 800 932 65 
33218 40 341 92 410 31 505 (500) 75 704 822 €9 
945 34220 30 90 338 44 461 505 (3000, 848 722 824 
932 35036 38 273 500 5 22 8 699 820 97 (300) 906 
(800) 36055 211 353 532 619 43 52 949 37042 47 
(5055 109 (500) 55 316 49 501 774 805 909 13 38079 
283 440 79 571 622 26 33 822 27 (500) 918 39000 57 
AI 151 207 12 394 444 60 507 (3000) 61 652 @00) 

40373 426 84 96 41404 44 894 949 42282 457 508 
712 43:88 97 341 76 578 654 58 739 98 867 44090 
133 463 (1000) 515 45039 (500) 67 109 200 384 413 
891 961 63 99 46045 55 368 535 47 (3000) 
97 693 47064 94 238 484 603 58 771 48121 367 456 

500) 518 609 732 845 58 913 49075 123 281 388 90 
37 71 549 815 37 49 56 946 (1000) 

50081 377 88 404 575 627 45 80 651048 89 168 230 
74 451 615 41 64 771 838 47 70 917 52036 (300) 135 
229 401 865 986 53094 147 270 306 474 522 724 882 
987 54005 (300) 57 59 78 312 30 511 44 702 877 969 
92 55026 190 228 52 88 375 81 421 42 (1000) 611 
(800) 34 38 765 818 42 (1000) 56174 261 (5000) 350 
81 62 782 903 48 57217 (300) 53 659 825 978 
581 96 365 415 53 55 590 819 752 69 70 992 (300) 
59071 83 (1000) 135 416 17 51 603 86 15000) 730 
98 833 65 87 

60030 151 71 268 406 41 63 503 89 783 918 61080 
173 341 (800) 449 579 679 772 933 62060 103 264 379 
(600) 485 816 72 (500) 950 63018 239 444 554 768 

224 37 41 54 82 83 399 470 (800) 95 (300) 657 705 
858 992 65112 226 62 333 74 97 478 722 800 34 
66214 352 75 688 984 67022 92 129 46 211 (300) 36 
459 604 72 707 922 68051 64 214 (500) 36 67 (300 
418 741 77 809 69005 53 72 88 131 220 81 331 6 
45 7°0 871 80 998 (3000) 

70037 (300) 349 69 764 71042 63 141 256 482 84 
85 694 727 868 98 72002 90 118 32 38 52 303 38 79 


500) 
613 725 81002 9 102 52.229 60 392 450 656 802 999 
82421 531 35 699 (1000) 770 (3000) 835 60 91 
83074 185 (3000) 332 55 (500) 79 652 84025 39 60 
176 268 79 413 522 764 807 85017 64 153 219 624 
(300) 97 774 82 892 961 86025 (300) 53 277 398 407 
565 628 869 (300) 87378 448 504 88040 64 189 (200 
214 508 26 666 704 839 (500) 929 89021 245 419 8 
506 832 86 904 30 (500) 

20096 124 307 97 401 542 91155 (5000) 61 212 16 
42 331 78 439 560 696 800 20 92128 365 570 96 997 
93144 86 212 35 335 532 688 832 96 94280 392 428 
34 (300) 718 56 831 936 95065 271 79 432 518 34 622 
822 96052 92 155 225 35 (1000) 337 401 527 099 720 
3 

2 ) 00 
= 90051 5 2 88 523 7 eee, 

100051 89 24 3 789 829 64 86 101047 112 
68 363 623 96 726 55 887 949 70 (300) 102124 78 235 
36 535 629 841. 900 86 61 103123 690 726 907 17 
104252 402 (3000) 48 69 612 35 744 55 800 64 908 
105000 51 208 23 (800) 3:2 546 719 26 808 106041 
(800) 81 142 233 58 96 563 733 (500) 883 107020 72 
4130 212 380 619 39 974 108254 314 581 637 80 
— 2 109096 187 92 (00) 261 502 705 19 


110076 92 (3000) 523 (1000) 30 608 90 716 910 27 
111157 401 583 959 112008 39 83 416 31 894 113007 
275 372 501 99 637 888 (500) 1414026 408 547 674 
905 11 22 86 115054 133 326 116198 396 892 
977 (300) 117096 127 36 74 83 303 53 428 597 637 
(3000) 727 803 840 118175 211 26 81 (8000) 501 7 
94 646 773 (500) 854 927 44 119036 100 50 (500) 65 
70 206 17 379 (1000) 483 707 35 

120007 (300) 32 82 179 234 463 500 611 52 898 
121493 568 624 750 73 838 71 99 122110 223 (3000) 
52 344 71 550 612 835 78 (500) 93 912 (1000) 223005 
30 120 (500) 301 460 578 783 807 23 124130 303 6 
(500) 68 533 813 36 72 76 94390 125068 110 526 705 
(1000) 883 928 126069 (3000) 77 103 238 40 77 
(8000) 362 63 67 488 591 623 64 94 734 56 94 874 
(1000) 929 (3000) 56 127514 633 128029 70 233 54 
— — 901 129193 221 300 551 (500) 781 832 800) 

130019 71 249 369 501 65 620 25 131003 291.539 
(1000) 620 717 (500) 986 232992 314 51 563 (1000 
731 39 828 133034 52 57 348 84 633 752 817 914 4 
82 134077 105 400 552 56 (1 663 857 133054 84 
140 210 58 384 410 507 49 795 98 815 136123 26 61 
220 (300) 302 445 654 747 137004 42 413 15 87 632 
138105 18 276 382 87 597 685 723 844 (3000) 81 906 
139279 600) 98 410 42 (300) 508 13 35 696 

140011 69 94 209 26 53 94 309 31 53 (3000) 492 
644 920 25 (1000) 141038 173 293 347 504 600 762 
812 142207 96 378 98 409 662 744 71 858 (1000 
143031 113 413 616 33 717 35 144090 139 89 21 
300) 21 71 79 415 96 643 76 950 87 145030 101 85 

26 (1000) 63 368 430 (300) 737 38 914 34 146117 
378 455 571 618 724 40 67 840 63 972 147104 20 
18 81 414 (500) 19 50 91 582 642 729 817 73 96 
148039 137 59 225 371 463 813 56 78 149087 309 92 
411 23 29 99 530 612 96 821 985 

150031 114 30 250 522 729 78 93 (8000) 897 
151255 389 578 82 697 792 948 55 152094 127 93 (300) 
233 (500) 55 80 385 95 (1000) 544 86 657 787 813 18 
968 85 (300) 253002 114 333 602 813 71 942 154012 
22 85 (300) 223 64 369 509 650 868 155008 48 112 
511 764 156023 302 455 69 631 766 981 157352 72 
445 579 642 44 (500) 816 158021 98 114 217 505 
159179 99 284 590 727 38 (1000) 

160191 352 (500) 491 502 63 672 768 161003 59 67 
75 219 74 397 510 33 85 631 162038 223 75 350 493 
822 163248 409 99 525 877 960 164060 89 319 765 
86 800 (300) 42 88 948 165009 (3000) 192 494 567 
676 952 166021 37 179 82 243 569 633 998 167099 
615 44 803 (300) 72 168013 96 110 24 212 (3 ku 
96 (300) 329 498 530 610 13 75 866 84 (300) 169029 
195 200 346 412 (1000) 31 97 552 761 

170016 163 558 68 93 686 801 171019 66 245 922 
458 631 42 65 871 (500) 172177 (300) 443 63 532 73 
679 940 173272 311 448 515 45 86 674 814 988 
174020 21 263 308 48 66 604 50 83 736 78 866 973 
88 175180 407 545 63 701 834 176282 303 453 92 
587 91 629 (1000) 795 861 (500) 177015 81 98 146 
246 421 663 178156 284 404 583 712 15 81 87 89 
859 69 (300) 918 36 179016 (300) 45 280 88 608 17 
95 (3000) 796 853 917 

180017 83 229 534 665 769 78 181124 82 251 455 
68 85 586 650 182101 249 409 640 (1000) 790 814 90 
(500) 183017 396 (3000) 406 47 95 505 655 900 
(500) 15 184141 278 535 670 708 83 869 72 
185155 258 60 513 643 55 (500) 186169 233 91, 420 
592 620 713 886 92 187085 215 325 517 48 642 49 
830 (500) 62 188015 (1000) 59 135 212 324 77 540 51 
853 70 189135 40 81 213 45 68 384 620 (800) 63 
6 


35 (1000) 709 67 828 204074 79 236 63 301 (1000) 2 
426 88 702 35 71 807 205211 570 72 650 964 206446 
737 910 37 207125 233 547 58 665 799 913 42 
208095 119 46 73 83 330 406 (800) 539 801 86 924 
zes 3 (3000) 418 49 650 59 (500) 794 802 


(500) 7 
210203 39 323 415 40 54 509 614 84 211538 009 
220 BO BL d Lee 0 La) 5e 800 680 8800 
6 (500 ) 
729 77 929 215080 137 656 83 356 96 216027 116 
564 942 81 217001 14 48 305 603 29 51 (300) 812 51 
81 218195 446 558 630 45 98 702 71 904 219112 25 
233 300 51 443 57 97 618 28 61 704 57 
220277 367 72 85 507 32 672 822 48 
221102 32 42 296 (3000) 


635 36 972 
Im Gewinnrade 
& 200000 * a 50000 Mk., 


3 1000 Mi, 843 & 500 


1 
73 15000 Mk. 
a 3000 Mi, 738 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter: 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. . 5 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Iris-Bücher 
künſtl. illuſtrirt und gebunden. 


Gratis 


kaun jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


1000 Mark 


erhalten. 3 Probebände franko. 

Gegen 3 ME. u. int. Katalog. 

A. Schüpp, München 48, 
Hildegardſtr. 13a. 


aus Malz. 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


ir Farben 
Br bei 
J. Sellner. 


Oswald Gehrkes 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 


Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Elignett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Lohn zahlungsbächer 


8 für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Bismarck 


Fahrräder, anerkannt beste und 


feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6, 


Brenn: 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


ddl. Zimmer, 


Kab. und Burſchengl., zu verm. 
Bacheſtr. 12. 


3 dis 4000 Stück 


Bauholz, 


langſchäftig und mit 20 cm 
Zopf, unweit der Chauſſee, 
5 km vom Bahnhof Schirpitz, 
habe ich abzugeben. 

F. Fischer, Argenau. 


Erste Thorner Möber Fabrik! 


und 


Kunſtiiſchlerei mit Dampfbetritb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchäft 
für Reſlauralions⸗, Komploir- und Enden - Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 


Grundprinzip: Solide, a nn t0tienen, i 
Billigste Berechnung. ug 
Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


e 7 422 
r 3 


Zirka 800 Mtr. grbrauchtes 


Gleis 


70 Millıntr. hoch, in Thorn 
lagernd, billig zu verkaufen. 
Auerbieten unter D. 12 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zeichnungen 5 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


7 5 


Schweizer 9 7 

Tilsiter · 

Holländer- 

Edamer- 

russ. Iteppeu- 

Roquefort - 3 

Camenbert- 1900er Ernte, in 5 anerkannt vorzüglichen Qualitäten, wirkt erfrischend, nicht aufregend, daher viel ge- 
I i sünder als der doppelte so theuere Kaffee. Ein einmaliger Versuch überzeugt. */,, Pfund Probepäckchen 
nme 8 u 5 Pfg. 65 je nach Qualität. Vorräthig in Thorn bei: P. Begdon, A. Kirmes, Heinrich Netz, 
Fel OS8- . mon. 

Ralım- — 

MünchenerBier- een: 

Dessert- Mi A K N hf 

Glarner-Kräuter- una Mat de J. 


Putz- und Modewaaren⸗Magazin, 


empfiehlt 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Pr Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in V 
Neue 1900er anerkannt geschmackvollster Ausführung nach den en 


Braunſchweiger Le = Pariser Modellen. 


Gemüsekonserven 
Rheingauer Kompotfrüchte 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen i 
M. Kalkstein von Oslowski. 


C. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


— —ů—— Q — 


Tuchlager 
und Herren ⸗ Moden 


nach Maass. 


Täglicher 
Eingang von Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


G IND m Peldhalngleis 
12 Stuhllowries 


in der Nähe von Wrotzlawken 
lagernd, find billig abzugeben. 
Anerbieten unter D. 12 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Industriellen Uuternehmern, 
Handwerkern, 


Land- und Forstwirthen, 
Inhabern von Handelsgeschäften, 


Hausbesitzern, 
Gastwirthen, 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


Ela Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er Ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht ver 


aun, daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur lichkeit, 
In den bekannten Blachbüchsen, niemals lose verkauft, da bel ; 
dose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. EF 
KEITEN ESTER EN > Gesetzbuch begründete Haftpflicht. 


Tischdecken und Wandschoner, 


Schreib: u. Zeirhenmaterinlien, 


Leder⸗ und Galanteriewaaren 2C. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Der Konkursverwalter 
Robert Goewe. 


bei ihr versichert waren. 


„ Thorn: 


Breitestr. 4. 


Bitte nehmen Sie . m 0 r 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 


Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


Amor. 
Unstreitig 
das beste 
Metallputzmittel. 


in Dosen à 10 u. 20 Pig. 
überall käuflich, 


Du Vorzüglihen DE 


Presstori 


bis 50000 Str. franko Thorn und 
Haus, pro Ztr. 90 Pf. — Beſtellungen 
nimmt entgegen 8. Hozakowskl, 
Thorn und K. Zawadazkl, Lei⸗ 


bitſch. Proben bei B. Hozakowskl. 
Oelſardinen, 


Delikateßheringe u. Rolmopſe 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr, und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ u. 

hör, v. ſof. z. verm. Thalſtr. 22. z. verm. 


H. Schneider's 
A Erfes zahntechniſch. Atelier A 

a für künſtliche Bühne NM 
Fund Zahnfüllungen, 


gegründet 1864 in Thorn, 


27 heuſftädt. Markt Ar. 22, Ne 
8 Beam Am Gouvernement NS 
Mehrere Zimmer, 
möbl. oder unmöblirt, zum Preiſe von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schloß mühle. 


14 


Chanſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnung, 


ein möblirtes Zimmer 


abinet m. oder ohne Burſchengelaß 


3 5 7 BIN 
Das zur Otto Teyerabend'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 

hörige Waarenlager, beſtehend in 
Culmerſtr. 24, I. 


zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 — — — — —-—ͤ⅜ IT 
Gegen die Gefahren der Haftpflicht, 
welche durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene 


Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
(gegründet 1872; Vermögen Ende 1899: 


Politischen Gemeinden und Kirchengemeinden, 


Haftpflichtversicherung 


— regelmässig in unbegrenzter Höhe — unter den liberaisien 
Bedingungen zu billigen festen Prämien ohne Nachschussverbind- 


Die vor dem 1. Januar 1900 ausgestellten Haftpflichtver- 


sicherungs-Polizen der Wilhelma in Magdeburg geben 
ohne weiteres auch Deckung gegen die durch das bürgerliche 


Eine werthvolle Anerkennung ihrer für die Haftpflichtver- 
sicherung getroffenen Einrichtungen darf die Wilhelma in dem 
Umstand erblicken, dass am 1. Januar 1900 


Bürgerliche 
erheblich verschärft worden sind, gewährt die 
Wilhelma in 
4578 deutsche Gemeinden 
Auskünfte ertheilen und Anträge nehmen entgegen: 


In Danzig: die Generalagentur, 
Jopengasse 22, 
Redakteur K. Frank, 
Gerberstrasse 14, 

„ Tulmsee: F. Kolberg, 
Otto Niekant. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem N i 5 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer fan ruhige Miether zu vermiethen. 


2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
K 5 Culmerſtr. 11. 


Särge 


verſchiedener Art und 
8 in allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


600 m gebrauchtes 


Feldbahngleis 


und 25 gebrauchte 
Stuhl lomries; 
bei Marienwerder lagernd, 
find billig zu verkaufen. Aner⸗ 
bieten unter D. 12 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feinſtes pommerſches 


Gänsesehmalz 


a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Cs ſſt nicht nöthig, 
zur Stadt zu ſchicken! 


Bei mir koſtet das Liter Petroleum 
auch nur 20 Pfg., bei mehreren 
Litern 18 Pfg. 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
augeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 
Strickerei 

F. Winklewski, 


Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. 


rm Ir} * 
Photograppiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
8 


n 


Gesetzbuch 


Magdeburg 


rund 44,000,000 Mark) 
Besitzern von Pferden. Fuhr- 
werken, Hunden, 


Aerzten, 
Apothekern, 


Radfahrern, 
Jägern und Schützen, 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
Nitz, Culmerſtraßte 20. 


Ein gut möblitle immer 


nebſt Kab in 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, IL, 


